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Nr. 183 


Die ganze Welt blickt nach Sewastopol 


Schwerwiegende Folgen des Sieges ı Gewaltige Stärkung der rechten deutschen Flanke 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitieitung 


Die Welt steht ganz unter dem überwältigenden Eindruck 


Berlin, 3. Juli 
des Falles von Sewastopol, der 


mit ungeheurer Gewalt und mathematischer Präzision gegen härtesten Widerstand erkämpft 
wurde. Man ist nirgendwo darüber im Zweifel, daß der Fall dieser hochwichtigen, für unein- 
nehmbar gehaltenen Festung von Einfluß auf die Situation an der gesamten Ostfront Ist. Dar- 


über hinaus wird vielfach erkannt, daß sich in diesen Mittsommerwochen, 


wenn man alle 


Kriegsschauplätze Ins Auge faßt, ein weltgehender Wandel der Kriegslage vollzogen hat, und 
daß Deutschlands Wehrmacht an allen Fronten neue, unumstößliche Garantien für den End- 


sieg schafft. 


Sewastopolist seit dem vorigen Herbst 
von den Bolschewisten und Briten immer wie- 
der, und nicht ganz zu Unrecht, als ein Stachel 
an der rechten Flanke der deutschen Ostfront 
bezeichnet worden. Jetzt ist dieser Stachel be- 
seitigt, und dieser Vorgang ist um so bedeut- 
samer, als ihm vor zwei Monaten die Säube- 
rung der Halbinsel Kertsch vorangegangen 
ist, die die deutschen und rumänischen Trup- 
pen an die strategisch so wichtige Meerenge 
von Kertsch brachten, Die sowjetische Schwarz- 
meerflolte ist jetzt endgültig auf das kauka- 
sische Ostufer dieses Meeres gedrängt, wo sie 
nur über Häfen von sehr nachgeordnetem Rang 
verfügt, Dadurch, daß die verbündeten deut- 
schen und rumänischen Truppen im restlosen 
Besitz der Halbinsel Krim sind, hat die rechte 
Flanke der deutschen Ostfront, eine gewaltige 
Stärkung erfahren, Die bei Sewastopol einge- 
setzten starken Verbände werden bald 
für andere Aufgaben frei, Der Gegner hingegen 
muß nicht nur strategisch einen gewaltigen 
Nachteil gegenüber seiner bisherigen Position 


hinnehmen, söndern. hät auch enorme Einbußen 
an Menschen und Material zu verzeichnen, 

Die Auswirkungen des Schlages von Se- 
waslopol werden also weit in den ganzen 
Kriegsverlauf dieses Sommers 1942 hinaus- 
strahlen. Die bei Sewastopol erwiesene aber- 
malige Steigerung der deutschen Kampfkraft 
berechtigt auch zu den schönsten Hoffnungen 
für den Ablauf der welteren Kämpfe, zu denen 
der Führer im Osten den Befehl gegeben hat, 
Nachdem am Mittwoch im Wehrmachtbericht 
die Feststellung getroffen worden war, dañ im 
südlichen und mittleren Tell der Ostfront deut- 
sche und verbündete Truppen zum Angriii an- 
getreten selen, wurde am Donnerstag ergän- 
zend mitgeteilt, die Angrläsoperationen hätten 
bedeutende Anfangserfolge gebracht, In diesem 
Zusammenhang wurden auch Luftangrifle auf 
Woronesch erwähnt, das ein wichtiger Eisen- 
bahn- und Verkehrsknotenpunkt an der direk- 
ten Linie Moskau — Rostow ist, und es wurde 
weiter gesagt, daß die große. Nachschublinie 
Rostow—Moskau schwer getroffen sel. 


Wir wissen aus den zurückliegenden 
Kriegsjähren, was es zu bedeuten hat, wenn 
unser OKW,-Bericht mitteilt, daß unsere Sol- 
daten wieder einmal zum Angriff angetreten 
seien, und wir wissen auch das Gewicht so 
bescheidener Formulierungen wie „bedeu- 
tende Anfangserfolge“ zuwerten. Mit 
größter Zuversicht warten wir die Berichte 
der nächsten Tage ab. Eines aber darf man 
schon heute feststellen: Die Initiative ist an 
der gesamten Ostfront wieder restlos in deut- 
scher Hand, Längst sind die hämischen Be- 
merkungen der feindlichen Welt verstummt, 
die bis vor wenigen Wochen sich in billigem 
Selbsttrost versuchten, indem sie höhnten, 
Adolf Hitler habe den Frühjahrsomnibus ver- 
paßt, und wo denn die großen Taten seien, die 
Deutschland sich für 1942 vorgenommen habe. 

Sie hat in diesen Tagen eine Häufung sol- 
cher Taten erleben müssen. Der Krieg ist wie- 
derum voll entfesselt und rast mit elementa- 
rer Wucht. Aber er folgt den Bahnen, die der 
deutsche Feldherr ihm weist. In seiner Hand 
vereinigen sich all die einzelnen Kriegsschau- 
lätze zu einem einzigen; denn selbstverständ- 
ich steht es auch in irgendeinem Zusammen- 
hang mit Sewastopol, mit den neuen deutschen 
Angriffsunternehmen und überhaupt mit der 
ganzen Strategie an der Ostfront, wenn Feld- 
marschall Rommel das Schwert in das Ge- 
nick des britischen Weltreiches treibt. Selbst 
unsere Gegner haben das Gefühl hierfür, Wie 
die Sowjets über die Niederlage der Englän- 
der in Nordafrika bestürzt sind, so die Briten 
über die Sowjet-Niederlage von Sewastopol. 


Britische Stellungen bei EI Alamein durchbrochen 


Bedeutende Anfangserfolge im Osten / Die Verluste in einem Jahre siegreichen Kampfes gegen die Sowjetunion 


Aus dem Führerhauptquartier, 2, Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Wie bereits durch Sondermeldung bekannt- 
gegeben, haben deutsche und rumänische Trup- 
pen unter Führung des Generälfeldmarschalis 
von Manstein, hervorragend unterstützt von 
dem bewährten Nahkampffliegerkorps des G2- 
neralobersten Freiherr von Richthofen, nach 
25tägigem erbittertem Ringen am Mittag, des 
1.Juli die L’sher stärkste Land- und Seefestung 
Sewastopol bezwungen. Starke Forts, in 
Fels gehauene Befestigungswerke, unterirdische 
Kampfanlagen, Beton- und Erdbunker sowie 
ungezählte Feldbefestigungen wurden in vor- 
bildliichem Zusammenwirken aller Waffen gê- 
nommen. Gefangenen- und Beutezahlen lassen 
sich noch nicht übersehen, Reste der geschla- 
genen Sewastopol-Armee haben sich auf die 
Halbinsel Chersones geflüchtet. Auf engstem 
Raum zusammengedrängt gehen sie ihrer Ver- 
nichtung entgegen. i 

Bei den Kämpfen um Sewastopol haben 
leichte Seestreitkräfte der deutschen und ita- 
lienischen Kriegsmarine in Zusammenarbeit mit 
der unter dem Kommando des Konleradmirals 
Georgescu und des Kapitäns zur See 
Slatian stehenden rumänischen Marine den 
feindlichen Nachschub unterbunden, Festung 
und Hafen durch Sperrunternehmen abgeschnil- 
ten, den eigenen Nachschub über See durch- 
geführt und weit überlegenen feindlichen See- 
streitkräften erfolgreiche Kämpfe geliefert. 

‚Vor der Südspitze der Krim wurden zehn 
kleine, aus Sewastopol flüchtende Schiffe, dar- 
unter zwei Waächboote, durch Luftangriiie ver- 
senkt oder beschädigt. 

Die Angrilisoperationen im südlichen und 
mittleren Abschnitt der Ostfront brachten be- 
deutende Anfangserfolge. Starke Verbände der 
Luftwaffe griffen in rollenden Einsätzen in die 
Erdkämpfe ein, Bei Luftangriffen aut Woro- 
nesch wurden mehrere kriegswichtige Werke 
vernichtend getroffen. Begleitende Jäger schos- 
sen in Luftkämpfen 52 Sowjetflugzeuge ab, 

Schwerste Artillerie des Heeres bekämpfte 
kriegswichtige Anlagen in Leningrad und 
Schiffsverkehr in der Kronstädter Bucht, Starke 
Brände in den Zielen wurden beobachtet. 

Durch nächtliche Luftangriffe auf wichtige 
Eisenbahnknotenpunkte wurde die große Nach- 
schublinie Rostow—Moskau an mehreren Stel- 
len schwer getroffen, 

An der Eismeerfront belegten Kampf- und 
Sturzkampfilugzeuge Kal- und Bahnhofsanlagen 
von Murmansk mit Bomben schweren Kalibers, 

In Agypten haben deutsche und italienische 
Divisionen, unterstützt durch starke Sturzkampf- 


verbände, nach erbitteriem Kampf die El- 
Alamein-Stellung durchbrochen. Sie 
verfolgen die geschlagenen britischen Kräfte, 
die sich auf das Nil-Delta‘ zurückziehen. {m 
Seegebiet von Port Said. versenkte ein deut- 
sches Unterseeboot einen britischen Munitions- 
dampfer von 1800 BRT. F 

Aul der Insel Malta wurden die Luitangrifte 
auf britische Flugplätze wirkungsvoll fortge- 
setzt. Bombentreifer verursachten besonders 
auf dem Flugplatz Luca zwischen äbgestellten 
Flugzeugen und in den Flugplatzeinrichtungen 
schwere Zerstörungen und Brände, 

Im Kampf gegen Großbritannien griffen Ver- 
blinde der Luftwaffe in der letzten Nacht kriegs- 
wichtige Anlagen an der englischen Süd- und 
Südwestkliste an, 

Im Seegebiet von Sewastopol haben sich 
die Verbände des italienischen Fregattenka- 
pitäins Mimbelli, des rumänischen Kapl!äus 
zur See Bardescu und des deutschen Kor- 
vettenkapitäns Birnbaum besonders ausge- 
zeichnet, 


i$ 
Nach einem Jabr harten aber siegreichen 
Kampies gegen die Sowjetunion gibt das Ober- 
kommando der Wehrmacht ferner bekannt: 


In der Zeit vom 22, Juni 1941 bis 21. Juni 
1942 sind an der Ostiront 271 612 Offiziere, Un- 
teroffiziere und Mannschaften der Gesamtwehr- 
macht in treuer Pflichterfüllung den Heldentod 
gestorben. Die Zahl der Vermißten’ beträgt in 
der gleichen Zeit 65730, Bei der Härte des 
Kampfes muß damit gerechnet werden, daß 
auch von Ihnen ein wesentlicher Teil nicht zu- 
rückkehrt. 


Im einzelnen sind in den fünf Monalen sleg- 
reicher Angrilfsschlachten des Sommers 1941 
162314 Offiziere, Unterofliziere und Mann- 
schaften gefallen, 33 334 vermißt, - 


In den fünf Monaten schwerer Abwehr- 
kämpfe während des Winters 1941/42 beträgt 
die Zahl der Gefallenen 88 977, der Vermißlen 
26 319. 


In den beiden letzten Monaten seit dem 
Wiederbeginn größerer  Angrilishandlungen 
fielen 20 321 Offiziere, Unteroffiziere und Mann- 
schalten, die Zahl der Vermißlen beträgt 6077, 


Die Schwere der Opfer zeigt die Größe der 
Gefahr, die über Europa schwebte, Alle, die für 
Deutschland fielen, sind Garanten unseros 
Sieges, der die Zukunft Deutschlands und damit 
die Freiheit Europas sichert, 


Das deutsche Volk in stolzer Trauer 


LZ. Litzmannstadt, 2, Juli 


Mit bewegter Ergriffenheit  vernimmt das 
deutsche Volk die Zahlen derjenigen seiner 
Brüder, die im Kampf gegen den Bolschewis- 
mus ihr Höchstes, ihr Leben, dahingaben. 

Voll tiefsten Mitgefühls teilt es den 
Schmerz der Frauen und Kinder, der Väter 
und Mütter, die durch die Hingabe ihrer Lie- 
ben in diesem Kampf in Trauer versetzt wur- 
den, Gleichwohl darf man angesichts des ge- 
waltigen Erfolges; der in den ersten zwölf 
Monaten des Ostfeldzuges erkämpft wurde, die 
Feststellung treffen, daß die deutschen Ver- 
iuste verhältnismäßig nicht hoch sind, Sie be- 
tragen vor allem nur ein Bruchteil von den 
Ziffern, die das Ausland in diesen Monaten 
immer wieder angenommen hat. Es ist ver- 
sländlich, daß während der ersten fünf Kriegs- 
monate, da die deutschen Divisionen von An- 
griff zu Angriff schritten und die noch unge- 
brochene, gewaltige bolschewistische Heer- 
macht zu überwältigen hatten, die deutschen 
Verluste am höchsten waren. Verglichen mit 
früheren Feldzügen sind aber noch nie mit 
derart verhältnismäßig geringen Verlusten der- 
art riesige Geländegewinne errungen worden. 
Besonders erfreulich ist es, daß die Verluste 
während der harten Wintermonate, in denen 
zu der Ungunst der Witterung noch die stän- 


digen Angriffe der Bolschewisten kamen, nicht 
etwa höher waren als während der ersten Mo- 
nate, sondern nur einen Teil davon betrugen. 
Während der beiden letzten Mönate des er- 
sten Kriegsjahres gegen den Bolschewismus 
sind jedenfalls die deutschen Verluste ver- 
hältnismäßig gering, vor allem, wenn: man sie 
in Vergleich setzt mit den unerhörten Verlu- 
sten der Bolschewisten. 


Wir wollen mit diesen Betrachtungen aber 
in keiner Weise die Tiefe der Trauer verklel- 
nern, die uns ob des Verlustes so vieler Tau- 
sender unserer Besten erfüllt. Was uns trö- 
stet, ist vielmehr das Bewußtsein, daß gerade 
die, die für uns und für Deutschlands Zukunft 
starben, uns am ehesten den hohen Sinn des 
Opfers klar machen werden, das sie brachten. 
Sie starben für Deutschlands Freiheit und Zu- 
kunft, sie stärben für die Befreiung des Abend- 
landes von dem Moloch Bolschewismus, sie 
nahmen mit ins Grab die Gewißheit, daß ihr 
Tod nicht vergeblich und daß der Sieg Deutsch- 
land nicht mehr zu entreißen sei. Sie hinter” 


ließen uns das Vermächtnis, in ihrem Geiste 


und im selben vollen Einsatz wie sie der Voll- 
endung dieses Sieges nachzustreben, Das Ge- 
löbnis und der Schwur, dieses Vermächtnis zu 
erfüllen, ist die stolze Gabe, die wir auf ihre 
Gräber legen, 


Sie besichtigen amerikanische Beutetanks 
Bel den Kämpfen In Nordafrika wurden zahlreiche 
feindliche Panzerwagen zerschlagen und erbeutet, 
Sachkundig besichtigen hier die Männer des Afri- 

kakorps einen amerikanischen Panzerwagen. 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter. Valtingojer, Sch. 2) 


- Wirrwarr in. Ägypten 


Drahtmeldung unseres We.-Berichterstalters 
\ s Rom, 3. Juli 

Wie die Ereignisse auf dem ägyptischen 
Kriegsschauplätz, so scheinen sich auch die 
politischen Ereignisse im Nillände zu über- 
stürzen, Die Lage ist chaotisch geworden, und 
der Ministerpräsident Nahas Pascha ist 
nicht mehr imstande, die erregten Gemüter zu 
beruhigen, weil er das Verträuen des Volkes 
und der ‚nationalen politischen Kreise nicht 
mehr besitzt, Merkwürdigerweise wird heute in 
Kairo von der Demission Nahas Paschas und 
der Bildung eines Kabinetls unter dem Vorsitz 
von AllMaher Pascha gesprochen, gegen 
welche Lösung allerdings die Briten alle Hebel 


‚in Bewegung setzen, Nahas Pascha ließ auf Ge- 


heiß der britischen Behörden auch Offiziere 
des ägyptischen Heeres verhaften, die Vorbe- 
reitungen getroffen haben, um die Durchfüh- 


‚rung der verbrecherischen britischen Zerstö- 


rungspläne zu vereiteln, 

Im Abgeordnetenhaus gab Nahas Pascha 
eine weitere Erklärung ab, um das Länd über 
den Gang der Dinge zu unterrichten, Er verläs 
auch die an ihn gerichtete Botschaft 
Edens, daß England alles aufbieten werde, um 
Ägypten gegen die Bedrohung durch die Achse 
zu verteidigen. Allein diese Botschaft hat einer 
Meldung von Radio Mondar zufolge ironisches 
Gelächter auf den Bänken der Abgeordneten 
hervorgerufen, Einer der Abgeordneten erhob 
sich, um feierlich zu versichern, daß die Ach- 
sentruppen Ägypten nicht bedrohen, sondern 
bloß die britischen Stellungen auf ägyptischem 
Boden. In diesem Zusammenhang schreibt 
Gayda im „Giornale d'Italia”; „Die Wehr- 
macht Italiens und Deutschlands kämpft heute 
in Nordafrika lediglich gegen die imperiali- 
stische und aggressive Potenz Englands. Sie 
kämpft also auch, um die britische Herrschaft 
aus Ägypten zu vertreiben und dem ädgypti- 
schen Volk seine volle nationale und politische 
Unabhängigkeit zurückzugeben, die England 
niemals bewilligt hat, Die ägyptische Regie- 
rung hat sich trotz des britischen Druckes auf 
den einfachen Abbruch der diplomatischen Be- 
ziehungen mit Italien und Deutschland be- 
schränkt, Dieser von den Dreierpaktmächten 


zur Befreiung Europas, des Mittelmeeres und‘ 
‚der arabischen Völker geführte Krieg setzt 


demnach auch die Lösung der ägyptischen 
Prage nach der Formel ‚Ägypten den Ägyp- 
tern! voraus.” 

Die britischen Nachrichten aus Ägypten 
sind gegenwärtig bemerkenswert zurückhal- 
tend, was zum Teil an der offenbar verschärf- 
ten Zensur in Kairo liegt, zum Teil daran, daß 
man eine neue Wiederholung des Vorwuris 
befürchtet, durch ständige optimistische Nach- 
richten die englische Öffentlichkeit über die 
wahre Sachlage hinweggetäuscht zu haben, 
„60 bis 80 Meilen westlich von Alexandria 
tobt seit Mittwoch morgen die größte Schlacht 
der afrikanischen Geschichte”, heißt es in 
einem Bericht des Reutler-Soönderkorrespon- 


denten in Ägypten. In den letzten Berichten 
der englischen und amerikanischen Korres- 
pondenten wird übereinstimmend hervorge- 
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Wir bemerken am Rande 


Sie werden 


Der brave alte Lavater würde 
immer alberner 


bad erstaunt aeln, wenn er er 
lebte, wie heine von dem gë- 
strengen 19, Jahrhundert längst aul den wissen- 
schaftlichen Müllhaulen geworlenen physloynoml- 
schen Theorien in diesen Tagen ausgerechnet In der 
unglo-amerlkanischen Propaganda Iröhliche Urständ 
lelern, Er würde überrascht selin, von dem Eiler, mit 
dem gerade die Yankees heule Wie Gesichislormen 
Ihrer Prominenlen »sludieren, um daraus Folgerungen 
tür deren Charakter zu ziehen. So Ist besonders Prä- 
sident Roosevelt gegenwärtig Objekt intensivster 
Beobachtungen, Diese Konzenttieren sich vor alleni 
auf sein Kinn, dessen mächtige Proportionen für ein 
Zeichen besonderer Kühnhelt und Willenskralt gë- 
halten werden, Es hat sich In US,-Amerika In der 
letzten Zelt ein lörmiicher Kult um den Kieler des 
Präsidenten entwickell, der anläßlich des Jüngsten 
Besuches Churchills Im Weiden Haus zu wahren Be- 
wunderungsergünsen in Presse und Rundlunk führte. 

Unnötig zu sagen, daß Roosevelt nichis tut, um 
diesen albernen Rummel abzustellen, sondern ihn Im 
Gegenteil kräftig lördert, weil er seinen Bemühungen, 
sich von seinen Landsleuten als dar starke Mann 
und der Retter aus aller Not aulzusplelen, nur u- 
träglich sein kann, Die Yankees aber, aul den Ge- 
schmack gekommen, prüfen jetzt einen nach dem 
anderen von Ihren „Großen“ auf seinen Unterkiefer 
und haben bereits an dem neuen Oberbeiehlshaber 
der USA.-Truppen In England, Eisenhower, lealgo- 
siellt, daB er auch ein ungewöhnlich „vworstehendes 
Kinn“ besitzt und damit Über ein Merkmal verfügt, 
das man „In einer Zeit, die energlache Naturen vër- 
langt, besonders begrüßen muß", (1) 

Nun wissen wir auch, warum General Rlichle so 
wenig Glück in Nordafrika hatte. Man soglie Ihm 
nach, er sel ein typischer Durchschnittsmensch ge- 
wesen ohne hervorsiechönde Kennzelchen, Ja, hätte 
Ritchle einen kühneren Unterkleler gehabt — wer 
weiß, womöglich hätte Rommel doch vor Ihm Angst 
bekommen... So aber milssen die Anglo-Amerlikaner 
ihre Holinungen auf die kinnntarken Männer setzen, 
Franklin Delano und General Eisenhower, der Ihre 
Erwartungen auch sofort vollaul erlüllte, ala er In 
seiner Antrilisrede vor der britischen Presse er- 
klärte, er werde nein Hauptquartier zunächst in Lon- 
don, später aber In Paris und Berlin aufschlagen, 

Wenn nur Herr Elsenhower vorher nicht auf 
Eisen beißt und nich dabei seinen wohlausgebildeten 
Unterkiefer so sehr verbiegl, dad sein ungesfümer 
Tatendtang ein unerwartel frühes Ende tindet. hp. 


hoben, dad die britischen Truppen äußeror- 
dentlich abgespannt und erschöpft selen. Man 
erhofft das gleiche vom Feind und meint, die 
jetzigen Kämpfe selen „ein Weltrennen zwi- 
schen deutschem Offensivgelst und den heran- 
nahenden britischen Verstärkungen”. Im übri- 
gen verbreiten alle Korrespondenten beruhl- 
gende Meldungen aus dem Hauptquartier, in 
denen die Lage als „verhältnismäßig gut” be- 
zeichnet wird. Der rasche Rückzug Auchin- 
lecks von Marsa Matruk wird als „vollkom- 
men gelungene strategische Operation“ be- 
zeichnet,” Ein amerikanischer Rundfunkspre- 
cher fühlt sich allerdings veranlaßt, die Be- 
richterstaltung der Engländer über die neue- 
sten britischen Rückzüge mit dem Wort eines 
Chirurgen in Verbindung zu bringen: „Der 
Patient ist tot, aber die Operation war ein 
großer Erfolg.” 


Auch Winston Churchill hat seinen „Sieg” 


Verzweiflungsvorstoß der letzten sowjetischen Reste 


So fiel Sewastopol in 25tägigem hartem Ringen ! Schwere Kämpfe im wasserarmen Gelände bei 30 Grad Hitze 


Berlin, 2. Juli 

Zu der Einnahme von Sewastopol durch 
deutsche und rumänische Truppen teilt das 
Oberkommando der Wehrmaclit mit: 

Nachdem die deutsche Luftwaffe die tief- 
gegliederten nach modernsten technischen und 
taktischen Gesichtspunkten ausgebauten Befa- 
stigungen mit Bomben aller Kallber und gleich- 
zeitig die Artillerie des Heeres die Panzer- 
werke, Artilleriebunker und mehrere stock- 
werktiefe Felsenkasematten mit schwersten Go- 
schützen unter Feier genommen hatten, traten 
am 7. Juni Infanterie und Pioniere, unterstütst 
durch Sturmgeschütze, Flakbatterien usw,, zum 
konzentrischen Angriff auf die Festung an, 

Die Welle auf Welle angreifenden Kampf- 
und Sturzkampfflugzeuge, Schlachfflieger- und 
Zerstörerverbände öffneten im Schutz erfolg- 
reicher Jäger den stürmenden Infanteristen und 
Pionieren den Weg durch die feindlichen Ver- 
teidigungssysteme, die das von Natur aus schon 
schwierige Kampfgelände mit seinen zahllosen 
Schluchten, Wäldern und Felswänden unein- 
nehmbar machen sollten. Bunker um Bunker, 
Schlucht um Schlucht, Graben um Graben muß- 
ten genommen werden. Ein Fort nach dem 
anderen wurde durch das Zusammenwirken von 
Heer und Luftwaffe aus dem Festungsring her- 
ausgebrochen. i 

Am nördlichen Angriffsflügel fiel am 13. 6. 
als erstes das Fort „Stalin”, am 17. 6, folgten 
die Werke „Maxim Gorkij“, „Molotow", „Tsche- 
ka”, „GPU.”, ‚Sibirlen” und „Wolga“, Als am 
20. 6. das Werk „Lenin“ und am 21. 6. das 
Nordfort fielen, war der Zugang zur 800 Meter 
breiten Ssewernaja-Bucht geöffnet, die in der 
Nacht zum 29, 6, auf Sturmbooten im Schutz 
von Nebelwänden nach Süden überschritten 


wurde, Jeder Kämpfer, ob auf der Erde, ob in 
der Luft oder auf dem Wasser, gab seln Äußer- 
stes, während Artillerie und Flieger die Forts 
zerschlugen und ihre Feuerglocken über flan- 
klerende Werke legten, drangen Sturmge- 
schütze und im Erdkampf eingesetzte Flakbat- 
terien vor, vernichteten den Widerstand 
der Einzelwerke, und schützten mit ihrem 
Feuer die Minensuchkommandos der Pioniere, 
bis die Angriffswellen der Infanterie den Feind 
in se'nen Gräben, Felsstellungen und Bunkern 
päckten und varnichteten. 

Das gleiche Kampfbild ergab sich auch auf 
dem südlichen Angriffsflügel, wo nach dem 
Sturm auf die Sapun-Höhen durch deutsche 
und rumänische Truppen am 30. 6. der Wider- 
stand am Panzergraben gebrochen wurde. Das 
Schicksal der angegritenpn Festung war be- 
siegelt, als am 1. 7. das beherrschende Fort 
„Malakow“, dessen Fall schon im Krim-Krieg 
entscheidend war, und gleichzeitig Stadt und 
Hafen Balaklawa unter Mitwirkung von Land- 


truppentellen der Kriegsmarine gestürmt wor- 


den wären, Nach einem tiefen Durchbruch ‘m 
südlichen Festungsgelände traten dann nach 
einem letzten schweren Schlag der Luftwaffe 
die deutschen und rumänischeh Truppen zum 
siegreichen Sturm an. 


Die deutschen Angriffstruppen drängen. in 
dle Stadt ein und stießen nach Säuberungs- 
kämpfen in den Raum zwischen Kelinbanetsch- 
und Artillerijskaja-Bucht vor und erreichten 
die Meetesküste. Einzelne feindliche Gruppen 
leisteten. in stärkeren Einzelwerken, in, tiefen 
Höhlen und in Kellern, die von den Bolschewi- 
sten zu Bunkern ausgebaut worden wären, bis 
zuletzt einen ebenso vergeblichen wie sinnlo- 
sen Widerstand, 


Was wird aus der Schwarzmeerflotte? 


Londoner Besorgnisse um die Sowjets nach dem Fall von Sewastopol 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterslallers 
Lissabon, 3, Juli 


In London sucht man, gestützt auf Moskauer 
Berichte, die deutsche Meldung über den Fall 
von Sewastopol kurzerhand zu verschwei- 
gen oder zu dementieren, Noch gegen Mitter- 
nacht wurde durch Reuter eine Sowjetmeldung 
verbreitet, In der es heißt, die Sowjettruppen 
hätten bei Sewastopol nicht nur alle Angriffe 
der Deutschen zum Stehen gebracht, sondern 
sie an vielen Stellen sogar zurückgedrängt. In 
späteren Meldungen wurde von „Exchänge Te- 
legraph” wenigstens zugegeben, daß sich die 
Stadt und der Hafen von Sewastopol in der 
Hand der deutschen Truppen befinde, daß aber 
ein Teil der Befestigungen im Süden der Stadt 
weiterhin von den Sowjetiruppen gehalten 


Immer dasselbe: nach jeder Niederlage ein Vertrauensvotum für W.C. 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
- Berlin, 3. Juli 

Der Mißtrauensantrag gegen Churchill 
ist am Donnerstagnachmittag im Unterhaus 
mit 475. gegen 25 Stimmen abgelehnt worden, 
Dieses Ergebnis bedeutet keine Überraschung. 
Es war ja in früheren vergleichbaren Situatlo- 
nen stets so, daß’ der Londoner Parlamenta- 
rismus die militärische Schwäche durch eine 
&ußerliche Demonstration wettzumachen ver- 
suchte. Man kann sogar schon die Regel aul- 
stellen, daß Churchill jedesmal dann ein Ver- 
trauensyotum erhält, wenn er vorher eine 
Schlacht verloren hat, Damit ist der tatsäch- 
liche innere Wert der Ablehnung des Miß- 
trauensvotums hinreichend gekennzeichnet. 

Vorangegangen war der Abstimmung eine 
zweitägige Debatte und eine abschließende 
Rede Churchills. Das Unterhaus erlebte dabei 
ein lächerliches Theater, wie die beiden Füh- 
ter der Oppositionsgruppe für ihr Mißtrauens- 
begehren Gründe anführten, die einander völ- 
lig entgegengesetzt waren. Der Minister 
Lyttleton hatte, es daraufhin als Regie- 
rungssprecher leicht, dan Angriff gegen Chur- 
chili abzubiegen, Als die Abgeordneten sich 
müde geredet hatten — sie hatten bis Don- 


Männer, Mädchen, Motoren 


38) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 
Käthe zieht Michael auf die Laubenbank, 
„Du weißt ja noch gar nicht, was darin steht,” 

„Doch, Ich weiß es," 

„Dann sag es mir bitte." 

„In dem Brief steht, daB ich dich..." 

Michael hält plötzlich inne. Er wird verle- 
gen und blickt auf den Boden. Auch Käthe 
schweigt: Ihre Augen sehen über die Blumen 
im Garten hinweg und bleiben Irgendwo haften. 
Uber Ihrem Gesicht liegt ein heller Glanz. 
Jatzt weiß sie, daß es wahr ist, was die Wir- 
tin der 'Fernfahrerkneipe ihr geschrieben hat, 

„Ich freue mich, daß wir beide einen schö- 
nan Abend heute einmal verleben werden”, 
sagt sie. 

Michael hebt den Kopf und sieht sie fest 
an. Sein Gesicht ist hart und entschlossen. 
„Nein; niemals... ich habe keine Zeit... Ich 
habe etwas Dringendes zu erledigen...” 

„Aber doch nicht den ganzen Abend", 
unterbricht Ihn Käthe, 

„Doch, den ganzen Abend, 
Ich bleibe überhaupt nicht in Viersen, 
fahre..." 

„Und heute nachmittag?" fragt Käthe un- 
sicher. 

Michael kommt nicht mehr dazu, diese 
Frage zu beantworten. Neben der Laube steht 
seine Wirtin und wartet darauf, daß sie, ohne 
zu stören, etwas sagen kann, 

„Ich wollte nur sagen, daß der Tisch ge- 


Ich muß fort. 
ich 


nerstag früh 4 Uhr getagt und dann schon am 
zeitigen Vormittag wieder begonnen —, hielt 
Churchill ihnen seine Lektion In der bei ihm 
` gewohnten Art, Seine ganze Rede unterschied 
sich nicht um ein Haar von jener, die er nach 
dem Fall von Singapur hielt und glich jener 
auch in dem Versuch, mit viel Geschick die 
Verantwortung auf die militärischen Stellen 
abzuladen. Als gerlssener Kulissenschieber 
griff Churchill sogar die Argumente seiner 
Gegner auf ünd machte sie sich zum großen 
Teil selbst zu eigen, um den Stoß dann in eine 
ganz andere Richtung zu lenken. Zur Be- 
schwichtigung der Geister wußte er nichts 
besseres vorzubringen als geheimnisvolle An- 
deutungen über kommende Möglichkeiten, 
wobei natürlich die Hilfe durch die USA, für 
“ihn wieder im Vordergrund stand. 

Das schließliche Abstimmungsergebnis ver- 
dankt Churchill aber nicht seinen heroischen 
Künsten, sondern allein der Tatsache, daß 
England k@ine besseren Männer aufzuweisen 
hat. Die Kluft, die sich zwischen dem briti- 
schen Volk und der Churchillschen Krieg- 
führung aufgetan hat, ist überkleistert, äber 
nicht verschwunden. Solch einen „Sieg" wie 
diesen, gönnen wir selbst einem Churchill, 


deckt ist und daß es Zeit wird, wenn das 


Essen nicht kalt werden soll." 

„Ich kann Ihre Freundlichkeit gar nicht 
annehmen“, erklärt Käthe, 

Die alte Frau winkt ab: „Kommen Sie 
nur..." 
Michael und Käthe folgen ihr ins Haus, 
und zusammen setzt man sich an den Tisch. 
Es wird wenig gesprochen beim Essen. Nur 
mit Mühe bringt es Michael fertig, ein paar 
Bissen zu nehmen. Er Ist.wie zerschlagen, In 
seinem Kopf wirbelt es kunterbunt durchein- 
ander. Warum kam sie überhaupt und er- 
zählte ihm etwas von dem Brief, dem Mutter 
Herwegh geschrieben hatte? Kein Zweifel, daß 
in dem Brief dasselbe stand, was ihm Mutter 
Herwegh vor ein paar Wochen gesagt hatte, 
Dafür kannte er Mutter Herwegh viel zu gut. 
Eine plötzliche Wut steigt in ihm auf, eine 
Wut auf Mutter Herwegh und auch auf Käthe, 
Warum war Käthe so rücksichtslos, warum 
quälte sie Ihn? Vielleicht machte sle sich $o- 
gar lustig über ihn, sie, die doch nur an Ro- 

ert dachte, 

Mit keinem Wort beteiligt er sich an der 
Unterhaltung, die Käthe mit Frau Klüverkamp 
führt, Er hört überhaupt nicht zu und gibt 
sich auch keine Mühe, etwas von dem Ge- 
spräch zu verstehen, Nur als Frau Klüver- 
kamp erklärt, daß sie noch heute nach Tisch 
nach Neuß fähren wolle, horcht er aut. 

„In Neuß wohnt nämlich aine Bekannte 
von mir", sagt Frau Klüverkamp leise, als 
wolle sie sich entschuldigen, daß sie einmal 
ihr Haus verläßt. „Wir sind schon zusammen 


würde. Im übrigen beschäftigen sich die bri- 
tischen Berichte mit der Zukunft der sowjeti- 
schen Schwärzmeerflotte, die ihren wichtigsten 
Stüfzpünkt mit dem Fall von Sewastopol ver- 
loren habe. In diesem Zusammenhang werden 
die air een besprochen, die der Hafen 
von oworossisk den sowjetischen 
Kriegsschiffen noch bietet. 

Die englische Berichterstättung ist also 
auch im Falle Sewastopols genau so verlogen 
wie bei allen früheren Gelegenheiten. Ihr 
Charakter kann nicht besser umschrieben Wer- 
den als durch. die Ausführungen des führenden 
britischen Wirtschaftsblättes „Economist'‘, das 
erklärt, „die englische Berichterstattung über 
die Kriegsereignisse, die vermutlich die amt- 
liche und die halbamtliche Billigung besitze, 
hat in der letzten Zeit alles Frühere an Irre- 
führung: der öffentlichen Meinung. übertroffen 
und’ das Volk Enttäuschungen und Sch 
ausgesetzt, auf die. es völlig unvorbereitet 
war.” ; 


Todesstrafe für einen Hetzer 


R Berlin, 2. Juli 

In einem Frankfurter Rüstungsbetrieb 
fiel seit einigen Tagen auf, daß durch Verbrei- 
tung von hetzerischen Gerüchten, die sich in 
verlogener Weise insbesondere gegen die 
Kriegführung des Reiches und seine Verbün- 
deten richteten, Mißtrauen und Zweifel unter 
die Arbeiterschaft 'gesät wurden. Man kam 
dem auch bald auf die Spur, und es stellte sich 


heraus, daß der 31jährige Betriebsangehörige 


Heinrich Maß, ein ehemaliger Marxist, syste- 
matisch feindliche Sender abhörte und die von 
ihnen verbreiteten Hetzlügen in hochyerräteri- 
scher Absicht an Angehörige des Betriebes 
weitergab, Es waren dies insbesondere die 
mitangeklagten Betriebsangehörigen Karl Nell, 
Heinrich Rüff, Arthur Umbreit und Karl Har- 
tung, die ihrerseits wieder die von Maß emp- 
fangenen Nachrichten in mehr oder weniger 
große Umfang im Betrieb weitergaben, ferner 
der Betriebsängehörige ‚Heinrich Bringewald, 
der. die Gerüchte seiner Ehefrau mitteilte, 

Maß wurde vom Oberlandesgericht in Kas- 
sel zum Tode verurteilt, während Nell, Rüff, 
Umbreit, Hartung und Bringewald Zuchthaus- 
strafen erhielten. 


zur Schule gegangen, und sie steht genau so. al- 
lein da auf der Welt wie ich, Ich habe sie noch 
nie in Neuß besucht; aber jetzt muß ich doch 
einmal hin, ich habe es ihr fest versprechen 
müssen. Sogar tiber Nächt soll ich bleiben.” 

Frau Klüverkamps Entschluß bringt Michael 
noch mehr durcheinander, Jetzt muß er sich 
den ganzen Nachmittag mit Käthe allein 
unterhalten. Es Ist entsetzlich, allein daran zu 
denken, daß er mit einem Mädchen zusam- 
men sein muß, das er liebt und das ihm doch 
unerreichbar scheint,., 


„Wollen wir nicht einen Spaziergang ma- 
machen?“ fragt Käthe nach Tisch, 2 

Michael nickt. Ihm ist jetzt doch alles 
egal, Sie gehen zusammen durch einen klei- 
nen Feldweg und dann an einem Bach entlang, 
der sich durch das Land schlängelt, 

„Du glaubst mir wohl nicht, wenn ich dir 
sage, daß Ich mich freue, mit dir zusammen zu 
sein", fragt Käthe, nachdem sle eine ganze 
Weile stumm nebeneinander hergewandert 
sind. „Ganz besonders freue ich mich dar- 
über, well ich heute morgen mit Robert ge- 
sprochen habe.“ 

Michael bleibt stehen. 

„Ich hab‘ es mir gedacht, daß du bei ihm 

„Und du fragst nicht, was wir miteinander 
besprochen haben?" r 

„Ich kann és mir denken, daß du fhm 
deine Meinung gesagt hast und daß er dir 
versprochen hat, wieder ein anständiger Kerl 
zu werden. Sicher hat er das versprochen, 
sonst könntest du ja nicht so glücklich sein.” 


Der linke Angriffsflügel zerschlug in hart- 
näckigen Kämpfen die ihm gegenüberstehen- 
den feindlichen Kräfte und nahm die Befesti- 
gungen südwestwärts und westlich der Stadt 
bis zur Karantina- und Streteskaja-Bucht, Der 
Feind wurde auf der ganzen Front von der 
Streteskaja-Bucht bis zur Südküste über eine 
Panzergräbenstellung zurückgeworfen und die 
Kasematten-Batlterien bei Kap Fiolent an der 
Südküste im Sturm genommen, 

Nach den letzten Meldungen wurden die 
geschlagenen Reste der Sewästopol-Armee In 
scharfem Nachstoßen auf dem Westausläufer 
der Halbinsel, im Gebiet des Kap Chersones, 
weiter zusaminengedrängt. Aus dem alten 
Fort-System, das im Raum der Kamischewaja- 
Bucht bis zur Südküste verläuft, unternahm der 
Feind einen planlosen Verzwelflungsstoß, der 
in hartem Nahkampf zerschlagen wurde, 

Die Luftwaffe fand außer der Bekämpfung 
der Festungswerke, der Artillerie- und Feld- 
stellungen weitere lohnende Ziele bel der Zer- 
schlagung des feindlichen Nachschubs inner- 
halb des Fes sgürtels sowie über See, und 
nach dem Fall der Festung bei der Verhinde- 
rung der Flucht gesprengter Gruppen über das 
Meer, Hierbei wurde sie von der deutschen 
und verbündeten Kriegsmarine unterstützt, die 
mit leichten Seestreitkräften eine offensive 
Seektiegsführung gegen den an Schiffen über- 
legenen Feind führte, Schnellboote, Sperr- 
und Sicherungsfahrzeuge störten den bolsche- 
wistischen Nachschub von der Kaukasus-Küste 
nach Sewastopol wirksam, 

Schulter an Schulter mit den italienischen 
und rumänischen Kameraden stießen sie gegen 
die feindlichen Transporter, Tanker und Kriegs- 
fahrzeuge vor, während gleichzeitig schwere 
Küstenartillerie der Kriegsmarine an der Meer- 


' enge von Kertsch mehrfach feindliche Schilfs- 


verbände, die zur Unterstützung von Sewästo- 
pol auslaufen wollten, unter Feuer nahm und 
Landungsversuche der Bolschewisten zusam- 
men mit Sicherungseinheiten der Kriegsmarine 
abwies, 

Die Kämpfe in dem wässerarmen Gelände 
um Sewastopol spielten sich zeitwelse bel einer 
Temperatur ab, die schon In den frühen Mor- 
genstunden 30 Grad Hitze zeigte, 


Cavallero Marschall von Italien 
Rom, 2, Jull 
Wie Agenzia Stefani meldet, ist der Leiter 
des Italtenischen Generalstabes, Ugo Caval- 
lero, zum Marschall Italiens ernannt worden. 
Marschall Cavallero befindet sich zur Zelt in 
Libyen. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Elsernen 
euzes an Oberleulnant Walter Salsınann, Kom- 

paniejührer in einem Inl;-Reg. _ 
n im mittleren Abachnlit 


Bei denmbehwaten: i 
ks der Ostiront fel 18. 6, 1942 der Ritierkreu A. 
Oberst Oskar Radwan, Kommandeur elner Schützen. 


Brigade. 

In einem Telegramm an den Kommandierenden 
General . des 5, Italienischen Luftgeschwaders hob 
Generalleldmarschall Rommel den entscheidenden 
Anteil der itallenischen Flieger ‚an den Erlolgen in- 
Agypten hervor. i; j 

‘Die zum Schutz das dèutschén Reichsgebieles ein- 
geselzten Lullwallenverbände konnten am 30, 
den Abschuß des 1000. Feindllugzeuges welt März 
1941 melden, i F 

In Rumänien wurde der gestrige Donnerstag aus 
Anlaß des Falles von Sewastopol als nationaler 
Feierlag begangen, ARST 

Das Gold der ägyptischen Nationalbank söllen 
diè Briten mit Flugzeugen nach Südalrika geschallt 


n, 

Die brilische Lultfahrigesellschait Britlah Airway 
tellite mit, dad der gesamte Flugzeugverkehr, zwi- 
Kr Lissabon und Kairo bis aul weiteren eingestellt 
wurde, 

Seit dem 27 Juli werden vom Sender Tokio den 
Berichten über die Eriolge ‚der Achsenmächte die 
Nationalhymnen dieser Länder vorausgeschickt, nach- 
dem bercita seit Beginn dèa Östasienkrieges die Sen- 
der Berlin und Rom bei entsprechenden Anlässen die 
Japanjiene Nationalhymne splelan, ‚ 

it der Elseibahnstrecke Hangischau—Nantschang. 
tle! die wichligste leindliche Lebensader Ostchinas 
in japanische Hände, die noch bis In die jüngste 
Zell Tschungking zur Lieferung von Materlallen aus 
dem Küstengebiet nach dem Landosinnern diente, 
me a a 
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Käthe muß lächeln: „Du hast recht, glück- 
lich bin ich; aber nicht, weil mir Robert ver- 
sprochen hat, ein anständiger Kerl zu werden, 
sondern weil ich nun endlich über diesen 
Wahnsinn hinweg bin, well ich mit Robert 
endgültig gebrochen habe... weil ich weiß, 
daß du mich liebst.” 

„Käthel" 


„Sei still, ich weiß es! Was Ich heula 
morgen noch nicht ganz klar sah, ist jetzt 
nach der Aussprache mit Robert gewiß. Du 
hast dich selbst verraten, und darüber, 
Michael, bin ich glücklich. Das alles kommt 
für dich sicher jetzt sehr plötzlich, und viel- 
leicht denkst du, wie kann eline Frau so 
schnell Ihre Gefühle wechseln, Aber darauf, 
Michael, kann ich dir nur sagen, daß Ich Ro- 
bert schon Jange nicht mehr liebe. Ich quäle 
mich selt Monaten mit Gedanken um Robert, 
um seine ganze Art — und ich welß jetzt, daß 
mein Gefühl für ihn nicht Liebe war. Ich habe 
immer im stillen gedacht, ihm welter helfen 
zu können, trotzdem es gar nichts mehr zu 


helfen gab; aber Frauen reden Sich das gern 
einmal ein,“ A 


„Käthe, du kannst dir nicht vorstellen, wie 
glücklich du mich mit deinen Worten machtst", 
unterbricht Michael sje und schließt sie fest 
in seine Arme, „Aber unsere Liebe kann 
nichts an meiner Treue zu Robert ändern, Ich 
will dir aus meinem Leben erzählen und von 
Roberts Hilfe, und ich bin gewiß, daß du mich 
verstehst, Du sollst mir selbst Sägen, ob ich 
anders handeln könnte, als immer zu ihm zu 
stehen“, (Fortsetzung folgt) 


í 
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1. Bellage 
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Bomben — ind trahdem die Nerven nicht verloren 


Trotz der Bombardierung des Heims am nächsten Tag wieder an der Arbeitsstätte 


Wir bringen heute den Schlußbericht 
der Pressefährt unseres Berliner Schrift- 
leiters in das bombengeschädigte west- 
deutsche Geblet, 


Im Ruhr-Rhein-Gebiet, im Juli 
Die Kölner Bevölkerung hat in der Be- 
kämpfung der Brände bei dem Großangriff vom 
30./31. Mal geradezu Hervorragendes geleistet, 
häufig genug unter Einsatz des Lebens. Denn 


Das Kampfwerk „Maxim Gorkij“ 
stärkste Kampfwerk der Festung Sewastopol, 


die Briten wählten im Verlauf des Angriffs 
mii Vorliebe die Brandstätten als Ziel für 
neue Abwürfe, In:den ähnlich schwer be- 
troffenen Gebieten anderer Städte war die 
Haltung der Bevölkerung nicht minder heroisch, 
wie überhaupt unsere Schilderung aus den 
Städten an Ruhr und Rhein nicht etwa den 
Eindruck erwecken soll, als ob die anderen 
bekannten, von den britischen Terto:angriffen 
betrhffoten Städte eine weniger gute Haltung 
í 


on. 


= 
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Das war eine Pänzerkuppel 
Diese Panzerkuppel des Werkes „Maxim. Gorkij“ 
von Sewastopol flog von der gewaltigen Detona- 
tion deutscher Granaten durch die Luft und blieb 
zerschniettert liegen, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Horter, HH.) 


So schlägt Deutschland zul 
der Fostung Sewastopol — heute ein Trümmerfeld — einst das 


gezeigt hätten. Darüber hinaus sei ausdrück- 
lich festgestellt, daß außer den von uns ge- 
nannten auch manche andere Stadt ähnlich 
schwer getroffen worden ist und sich gleich 
gut bewährt hat, 

So stehen die uns gewordenen Berichte 
nicht für sich allein, sondern als Ausdruck 
der gesamtdeutschen Bewährung gegenüber 
dem Terror aus der Luft, Wenn Ruhrberg- 


Betonbrocken verschütteten die Zugänge. A 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Horter, HH.) 


leute im Winter, beim grauenden Morgen von 
der Schicht heimkehrend, das Dach ihres 
Häus.hens abgedeckt vorfanden und es dann 
bei 18 Grad Kälte tagsüber sofort ausbesser- 
ten, am Abend aber, ohne kaum eine Stunde 
Ruhe gehabt zu haben, wieder ganz selbst- 


i 1 í - 
Tüt-auch- Amon in 
Ägypten bringt die Schätze seines 


Aus dem Museum von Kairo sind Jetzt 
die kostbarsten Stücke, darunter der gol- 
dene Sarg des Agypterkönigs Tut-anch- 
Yamon, nach der ägyptischen Nationalbank 
übergeführt worden, wo sie In Stahlkam- 
mern untergebracht wurden, 


Der Zufall fügt es, daß an dem gleichen 
Tage, an dem die Regierung Nahas Pascha den 
goldenen Sarg in die Gewölbe der Bank, brin- 
gen ließ — am 19. Juni — vor 20 Jahren die 
Ausgrabungsarbeiten an der Grabstätte von 
Luksor beendet waren. Am 19, Juni 1922 wurde 
der Sarg Tut-anch-Amons an die Erdoberfläche 
gebracht, nachdem viele Wochen lang an sei: \ 
ner Hebung gearbeitet worden war. Die my- 
steriösen Todesfälle, die sich während und 
nach der Ausgrabung ereigneten, gehören nicht 
in das Reich der Fabel, Es ist eine unleugbare 
Tatsache, daß alle Personen, die den jungen 
Herrscher nach dreieinhälbtausendjährigem 
Schlummer aus der Ruhe rissen, nach mehr 
oder weniger kurzer Zeit starben, einige an 
Insektenslichen, andere an Krankheiten, zwei 
durch Bisse von Giftschlangen. Heute ist von 
den damals noch verhältnismäßig jungen Alter- 
tumsforschern, Ingenieuren und Arbeitern kei- 
ner mehr am Leben, die meisten sanken vor 
dem 50, Lebensjahr in das Grab, Ein bedeuten- 
der deutscher Schriftsteller hat vor einigen 
Jahren die unheimlichen Geschehnisse von 
Luksor als Stoff für einen interessanten Tat- 
sachenröman verwendet. 

Die internationale Sensationspresse hat da- 
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Bücher aus unserer Kindheit T von tat Heyda 


Als wir beim Anschleichen kaum mehr zu 
atmen waägten, da wir die Franzosen nicht 
ferne von uns wußten, löste ein feindlicher 
Granatwerfer die schier unerträgliche Span- 
nung, doch entgingen wir der Gefahr, da er 
um ein weniges zu weit schoß, ` 

Dann hackten die Maschinengewehre, un- 
sere Artillerie fuhr in den Forst, viele hun- 
dert Meter vor uns; eine breite Straße, deren 
Böschungen uns und den Franzosen Deckung 
bot, trennte uns vom Feinde; so lagen wir uns 
in dieser Nacht gegenüber, Mitunter, wenn 
sich irgendwo -in Licht brach, schossen wir, 
doch dann schw! œ der Granatwerfer, die 
atmende Schwüle des Waldes verdichtete sich, 
dann ließ die Spannung nach, als wir fest an- 
gepreßt am Hang dem Feinde, ohne Sicht zu 
haben, gegenüber waren und noch Zeit hatten, 

Als, vielleicht verirrt; eine schwere Gra- 
nate nicht weit hinter uns einschlug, ohne uns 
zu schaden, flüsterte einer mir zu: „Der da ge- 
stern gefallen ist, den habe ich einmal benel- 
det wie nie wieder später einen Menschen, 
Wir wären zusammen auf der Schule, und zu 
einem Weihnachtsfest, wann, weiß ich nicht 
mehr, schenkte ihm sein Vater alle zweiund- 
vierzig Bände Karl May. Und jetzt kam es mir 
so an, da dachte ich gerade an ihn und dies, 
ob er wohl noch die Bücher gehabt — ?" 

Der Grantwerfer ließ wieder eine Bomben- 
serie aus dem Himmel fallen. Sie suchten 


widser schweres Maschinengewehs, 


Nach einer Weile wurde es still. 

„Ach ja”, sagte der Soldat, diese Bücher — 
„Überhaupt, weißt du, ith hatte selber eine 
ganze Menge und habe sie verschlungen. Du 
brauchst nicht darüber zu lachen — ich kann 
es zwar nicht sehen, aber ich denke mir, daß 
du es tust —. Ich habe sie gern gehabt, Den 
Buffalo Bill liebte ich besonders, Und Hand- 
schi Halef ben Omar,,, Sage auch nichts ge- 
gen die kleinen Hefte, die wir unter der 
Schulbank Jasen. Einmal wäre ich beinahe 
von der Penne geflogen, weil ich in der Che- 
miestunde Frank Allan schmökerte. Oder 
erinnerst du dich noch an Percy Stuart und 
Mac Hollister? Das sage ich dir, wenn ich 
diesen erbärmlichen Schurken Hollister einmal 
erwischt hätte —" 

Uitttt — pfiff ein Querschläger vorüber, 

„Du mußt leiser reden", sagts ich, 

„Na ja”, sagte er und nahm den Kopf wel- 
ter in den Dreck. „Als der arme Percy seine 
hundertzweiundneunzig Aufgaben, soviel wa- 
ren es, glaube ich, erfüllt hatte, bloß, weil er 
in diesen verrückten Excentric-Club kommen 
wollte, da sollte er doch angeblich die letzte 
Aufgabe nicht ganz gelöst haben. Und nun 
mußte er noch einmal so viel Aufgaben schaf- 
fen. Das war eine Sache, zumal wir ehrlich 
an die Wahrhaftigkeit dieser Dinge glaubten. 
Jedenfalls hatten wir den Gewinn, daß wir 


“immer auf der Seite des Guten standen. Ge- 


fährlich wurde es nur, wenn unser Lehrer die 


unserem Berliner Schriftleiter 


/ Von 
August Köhler 


verständlich zur Arbeit einführen, so ist das 
über alles Lob erhaben. In Köln erschienen 
nach dem Großangriff vom 30.31. Mai bereits 
am nächsten Arbeitstag 90 Prozent der Beleg- 
schaften wieder an den Arbeitsstellen, ob- 
wohl die Verkehrsmittel noch teilweise außer 
Betrieb und infolgedessen stundenlange Fub- 
märsche notwendig waren. Zahlreiche Einzel- 
vorkommnisse sind würdig, mit den Leistun- 
gen der kämpfenden Flak verglichen zu wer- 
den, Wen ergriffe es nicht, von jenem Offi- 
zier der Feuerschutzpolizei zu hören, der, als 
seine eigene Wohnung getroffen worden war, 
dort den Tod seiner Frau und seiner drei Kin- 
der feststellen mußte, aber schon In der näch- 
sten Minute wieder auf seinen Posten eilte, 

Die wahrhaft soldatische Haltung und Be- 
reitschaft der Bevölkerung bildet die beste 
Verankerung für ihr Verhältnis zur Wehr- 
macht, insbesondere zur Flakartillerie, Wer 
im luftbedrohten Gebiet wohnt, weiß, was er 
ihr zu verdanken hat, weiß, daß sie zwar nicht 
den Feind völlig am Einflug verhindern kann, 
wohl aber ihm empfindliche Verluste bei- 
bringt, daß jedenfalls ohne die Flakartillerie 
der Feind ein fast schutzloses Opfer vorfinden 
'würde, l 

Für die Einrichtungen des Luftschutzes 
braucht man in diesen Gebieten schon lange 
nicht mehr um Verständnis zu werben. Jede 
Angriffstaktik des Feindes findet alsbald die 
entsprechende Abwehr durch das praktische 
Verhalten der Bevölkerung. Wenn es Brand- 
bomben regnet — und es hat sie bei den 
Großangriffen zu Zehntäusenden geregnet — 
ist es selbstverständlich, daß kein Mann und 
auch keine beherzte Frau mehr den ganzen 
Angriff über im Luftschutzkeller bleibt, son- 
dern vielmehr das ganze Haus dauernd unter 
Beobachtung hält und nötigenfalls solort zur 
Abwehr schreitet. 

Die Bevölkerung im luftbedrohten Westen 
gibt sich keiner Täuschung darüber hin, daß 
der Feind versuchen wird, sie auch weiterhin 
zu terrorisieren. Es wohnen hier im weiteren 
Bereich 12'/s Millionen Menschen, davon 7!/s 
Millionen in Industriegroßstädten zusammenge- 
ballt, Die deutsche Rüstungswirtschaft gerade 
hier zu treffen, erscheint dem Feind um so ver- 
lockender, als er hierher einen verhältnismäßiy 


der Stahlkammen 


Nationalmuseums in Sicherheit 


mals an die Todesfälle die unsinnigsten Schil- 
derungen und Betrachtungen geknüpft, wie ja 
überhaupt die englisch-amerikanischen Zeitun- 
gen und Illustrierten Zeitschriften bis auf ver- 
schwindende Ausnahmen das Thema Tut-anch- 
Amon nicht mit wissenschaftlichem Ernst, son» 
dern in sensationeller Aufmachung und mit 
einer Geschmacklosigkeit behandelten, die 
schlechterdings kaum noch zu überbieten war, 
Die englischen Massenzeitschriften ' wurden 
hierbei von den Amerikanern noch übertrof- 
fen. Diese bildeten grundsätzlich die Königin 
Nofretete gemeinsam mit Tut-anch-Amon ab 
und versahen die Bilder mit Unterschriften, wie 
„das schönste Liebespaar des Altertums” — 
oder „Das anmuligste Ehepaar Ägyptens”, 
Großzügig setzte man sich darüber hinweg, daß 
der König und die Königin sich nie gesehen 
haben, weil sie zu verschiedenen Zeiten leb- 
ten und regierten. Die albernen Reporlagen 
übten eben eine größere Wirkung auf ihr Pu- 
blikum aus, wenn sie Liebesbeziehungen zwi- 
schen den beiden Herrschern erfanden. Ein 
englischer Professor, der sich mit diesen Phan- 
tastereien der englischen und amerikanischen 
Presse beschäftigte, stellte nicht zu Unrecht 
die bissige Frage, warum keiner der Tut-anch- 
Amon-Kolporteure so geheimnisvoll sterbe, 
wie die an der Ausgrabung Beteiligten. Gerade 
an ihnen hätte sich eigentlich der Fluch des 
Herrschers erfüllen müssen, an dem sie eine 
so schamlose publizistische Leichenschändung 
begingen. 


. 


Englische Pathologie 


Karikatur! Key/Dehnen-Dienst 


„Hier ist Radio London, Rommel ist uns in 
dem bedeutungsiosen Marsa Matrük in eine 
furchibare Falle gegangen ,.." 


nur kurzen Flugweg hat, nach englischem Urteil 
einen „doppelt so rationellen Flugweg" wie 
nach der Reichshauptstadt und Mitteldeutsch- 
land. Darum wird ihn auch das teure Lehrgeld 
bei den Großangriffen der letzten Wochen, das 
ihm auf dem Hin- und Rückweg von der Flax- 
artillerie und von unseren unvergleichlichen 
Nachtjägern abgefordert wurde, nicht von der 
Wiederholung seiner Versuche abhalten. Die 
Bevölkerung bleibt deshalb auch wellerhin „an 
der Front”, 

Zu den Höhepunkten der Großangriffe kom- 
men noch die laufenden „Belästigun- 
gen“, Auf die am stärksten luftgefährdeten 
Grenzgeblete des Reiches haben insgesamt 
schon an 10.000 Luftangriffe slattgefunden, Die 
Städte des Rhein-Ruhr-Gebiets haben sämtlich 
seit Mai 1940 über 300 Luftalarme hinter sicn, 
e'n großer Teil davon mit Angriffen verbun- 
den. Eine Stadt mußte 36 nächtliche Alarme 
hintereinander durchmäachen, und bei einer 
ganzen: Reihe von ihnen wurden Bomben abge- 
worfen, Man kann sich also einen Begriff da- 
von machen, welche Anforderungen an die Nei- 
ven und die Widerstandskraft der Bevölkerung 
gestellt werden. Aber die Menschen sind durch 
all das nur noch härter und entschlossener ge- 
worden, Sie sind Vorbild für ganz Deutschland, 


Was alles in der Weltpassiert 


Beim Spatzenschießen erschossen 
Bielefeld, Am Rande der Stadt waren 
einige junge Burschen mit einem Flobertge- 
wehr auf der Spatzenjagd, Als ein 16jähriger 
Junge bereits ein Tier aufs Korn genommen 
hatte, lief in dem, Augenblick, als er den Schuß 
löste, ein 14jähriger Spielgefährte ihm in den 
Schußkreis, Der Junge wurde in den Bauch 
getroffen und starb kurz nach der Einlieferung 

ins Krankenhaus an innerer Verblutung. 


Frontkameradentreue bis’ über das Grab, 

Gießen, Bei dem Jugendamt der Stadt 
Gießen lief dieser Tage ein Betrag von 
2500 RM, für ein kleines Mädchen ein, dessen 
Vater bei den Kämpfen im Osten gefallen ist. 
Der Beträg kam von der Einheit des Gefälle- 
nen, dessen Kameraden durch freiwillige Spen- 
den das Geld aufgebracht hatten zu dem 
Zweck, damit dem Kinde eine Gabe für sein 
Leben zu übermitteln. Das Geld darf nach der 
Weisung der Spender erst bei Erreichung der 
Volljährigkeit, bzw, bei seiner Heirat ausge- 
zahlt werden. Es ist bis dahin mündelsicher 
als Spareinlage angelegt worden: Der Gieße- 
ner Oberbürgermeister hat der Einheit des Ge- 
fallenen für diese hochherzige und vorbild- 
liche Soldatenkameradschaft über das Grab 
hinaus namens: des kleinen Mädchens herz- 
lichen Dank ausgesprochen, 
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Hefte erwischte; er soll sie zwar immer ver- 
brannt haben, doch bin ich davon heute noch 
nicht ganz überzeugt; eri hat sie bestimmt ge- 
Jesen, denn er bewies oft eine verblüffende 
Namens- und Sachkenntnis —" 

Er schwieg. Nach einer Weile sägte er: 
„In vier Minuten greifen wir an. Wir wollen 
langsam die Handgranaten fertigmachen —" 

(SK.) 


Kultur in unserer Zeit 


"Wissenschaft 

Die Staatsbibliothek In Krakau, bewußt als ein 
Bollwerk deutscher Kultur und Wissenschaft auf- 
Kebaut, dessen Krönung eine deutsche Universität 
sein wird, gibt den Abschlußbericht für das erste 
Jahr Ihrer Tätigkeit bekannt, Aus ihm geht hér- 
vor, daß in dieser Zeitperlode für 251 109 RM. BU- 
cher erworben wurden, womit ungefähr die glel- 
che Summe wie bei der Preußischen Staatsbiblio- 
thek Berlin im Jahre 1940/41 aufgewendet wurde. 
Aus. der politisch-historischen Situation des Gene- 
ralgouvernements erklärt sich, das Geschichts- 
sowie Rechts- und stantswissenschaftliche Werke 
den Hauptantell der neuen Erwerbungen ausma- 
chen, während anderseits auch die naturwissen- 
schaftliche sowie mathematische, geographische 
und medizinische Literatur, die zur polnischen 
Zeit in der ehemaligen Universitätsbibllothek nur 
wenig gepflegt worden war, gefördert werden 
mußte, 


Kulturpolitik 

Schloß Fischbach für die Dr.-Goebbels-Sponde. 
Gestern wurde das Schloß Fischbach bei Luxem- 
burg in einer Feierstunde an die Dr.-Goebbels- 
Spende für Kulturschaffende übergeben, Ministe- 
rialdirektor Hans Hinkel, der Generalsekretär der 


Reichskulturkammer und Vorsitzende des Kurato- 
riums der Dr.-Joseph-Goebbels-Stiftung, sprach. 


Musik } 


Felern für den größten ukrainischen Tondlch- 
ter. Der hundertiste Geburtstag von Mikola Ly- 
senko, der als der größte ukrainische Tondichter 
gilt, war der Anlaß zu Gedenkfeiern, die in die- 
sen Tagen allenhalben in der Ukraine stattfinden. 

Eine 
sor Fritz Jöde und Dr. Erich Vallentin von der 
Reichshöchschule für Musik fn Salzburg sind ein- 
geladen worden, vom 5, bis 11. Juli in 'räliberg 
(Dalarne) eine Musik- und Singwoche abzuhalten, 
die sich In erster Linie mit dem Schaffen Mozarts 
befaßt. Professor Jöde ist außerdem gebeten wor- 
den, anschließend, einen musikplidagogischen Kur- 
sus über völkische Musikerziehung durchzuführen. 


Theater 


Generalintendant Professor Alexander Spring 
hat die alleinigen Uraufführungsrechte tür „Cli- 
sars Traum, eine ernsthafte Komödie von Karl 
Zuchardt und „Die, Vögelscheuche", ein Rüpel- 
spiel des Kölner Dichters Wilhelm Kiefisch, für 
die Spielzeit 1942/43 für die Bühnen der Hanse- 
stadt Köln erworben, 


Richard Strauß’ früheste Oper „Guntram", Als 
erste Bühne nach der Welmarer Neuaufführung Im 
Jahre 1M0 setzte sich jetzt die Berliner Staats- 
oper im Rahmen der Kunstwochen der Relchs- 
hauptstadt für „Guntram“, den Bühnenerstling 
von Richard Strauß, ein. Diese späte Premiere 
stellte ein Werk von meuem zur Diskussion, das 
Strauß schon selbst buchstäblich begraben hatte. 
Das symphonische Orchester zeist nicht nur die 
Technik und noch überhstone Lattstirke Wag- 
ners, e5 kündigt bereits den späteren eigengepräg- 
ten Instrumentationsmelster und Satzkünstler 
Strauß an, 
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Mozart-Singwoche In Schweden, Protes- ' 
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Waller kann gefährlich fein! 
Jetzt beginnen wieder die Sonnentäge, die 
Zeit des Schwimmens und Badens, Millionen 
werden wieder hinausziehen an die Flüsse und 
Seen, werden Erholung finden und Kräfte sam- 
meln für die Arbeit im Alltag. 

Freude und Kräftigung kann vollkommen 
jedoch nur derjenige im Wasser finden, der es 
beherrscht, der gelernt hat, es als Schwimmer 
zu meistern. Gefahren bietet das Wasser dem 
Nichtschwimmer und dem Leichtsinnigen, 

Wir dürfen nicht dulden, daß heute noch 
ein Mensch ertrinkt, Wir dürfen nicht zulas- 
sen, daß dem Vater, der draußen an der Front 
für die Zukunft unseres Vaterlandes kämpft, 
sein Liebstes, in der Heimät durch Ertrinken 
verloren geht, 

Die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft, 
die bisher über 750.000 Rettungsschwimmer 
ausgebildet hat und an den deutschen Flüssen 
und Seen wacht, ruft daher alle deutschen 
Volksgenossen. auf, bei Benutzung der Bäder 
und Badestellen größte Vorsicht zu üben und 
die Anordnungen aller verantwortlichen Stellen 
zu unterstützen, Sie richtet an alle die Bitte, 
mitzuhelfen, den Ertrinkungstod zu bannen 
durch ‘tätige Mitarbeit. Die Gesellschaft, Be- 
zirk Litzmannstadt, führt Jaufend Lehrgänge im 


‚Rettungsschwimmen durch, Anmeldungen sind 


zu richten an die DLRG.„ Geschäftsstelle Litz- 
mannstadt, Schlageterstraße 83/6, 


Das Naturwissenschaftliche Museum im 
König-Heinrich-Busch ist jetzt auch an den 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 13 Uhr ge- 
öffnet] 

Ein Schwarzschlächten, Festgenommen wut- 
de ein 33 Jahre alter Pole aus der Alexander- 
hofstraße. Er halte von einem ihm unbekannten 
Bauern ein Kalb zum Preise von 48 RM, ge- 
kauft und am gleichen Tage in seiner Wohnung 
schwäarzgeschlachtet. Bei der Haussuchung wur- 
den noch 20 kg Fleisch vorgefunden und si- 
chergestellt. 


Bestechungsversuch, Ein 35 Jahre alter Pole 
aus Lowitsch wurde festgenommen, weil er 
einem Schutzpolizeilbeamten für die Unter- 
lassung einer Anzeige 40 RM. angeboten hat, 
Er sprang während der Fahrt auf einen Straßen- 
bahnwägen und wurde zur Feststellung seiner 
Person zur Wache mitgenommen, Aufdem Weg 
dorthin bot er dem Beamten 20 RM, und als 
dieser ablehnte, 40 RM. für die Nichterstattung 
dèr Anzeige an. Bei der Vernehmung stellte es 
sich heraus, daß es sich bei ihm um einen eva- 
kuierten Polen handelt, der unerlaubt angeb- 
lich zum Besuch seines Onkels zurückge- 
kehrt ist. 


Böse Überraschung nach der Heimkehr aus 
dem Krankenhaus, Einer in der Barnimstraße 
wohnhaften Deutschen wurden während ihres 
mehrwöchigen | Krankenhausaufenthalls aus 


-ihrer verschlossenen Wohnung im Lauf des 


Juni Kleidungsstücke, Schuhe und Wäsche aller 
Art im Gesamtwert: von 300 RM. entwendet, 
Der Täter ist mit Nachschlüssel eingedrungen. 


Diebstahl, Nachts stiegen Unbekannte nach 
Abreißen eines Entlöftungsfensters in ein Er- 
fılschungshäuschen am Volkspark ein und ent- 
wendeten Zigaretten, Tabak und Zigaretten- 
punkte im Gesamtwert von 50 RM. 


Wirtschaft der £L. Z. 
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Der rote Terror und die Anarchie wüteten im alten Lodfeh 


‚Vor fünfunddreißig Jahren war in Litzmannstadt der Teufel los / Eine Erinnerung /.Von Adolf Eichler 


Im Jahre 1907 schien die poluische Arbei- 
terschaft im heutigen Litzmännstädter Raum 
sich und alles in ihrem Umkreis In ein schreck- 
liches Verderben stürzen zu wollen. Slawische 
schrankenlose Wildheit verband sich mit dem 
aus dem Westen importierten destruktiven 
Marxismus und der Denkweise jüdischer Wirt- 
schaftstheoretiker. 

Die russische Regierung hatte nach den mi- 
litärischen und innerpolitischen Niederlagen das 
Vertrauen zu sich selbst verloren, Die Arbeiter- 
massen in Lodsch sowohl wie in den russischen 
Industriebezirken begeisterten sich für General- 
streiks, von denen sie die Rettung aus allın 
wirtschaftlichen und sozialen Notständen er- 
hofften. Sie erreichten leichte Siege über die 
überrumpelten Arbeitgeber und die bestürzten 
Organe der Regierung, In Lodsch bekämpften 
sich einige Arbeiterparteien und Geheimbünde 
aller Schattierungen. Außer der Polnischen So- 
zlalistischen Pärtei (PPS,), für die auch der spä- 
tere Marschall Pilsudski als Schöpfer und Lei- 
ter der Kampforganisation der PPS, wirkte, be- 
standen noch: der „Allgemeine Jüdische Ar- 
beiterbund in Rußland und Polen“ (kurz „Bund“ 
genannt) mit deinen Gewerkschaften, die halb- 
jüdische, von der deutschen Sozialdemokratie 
finanzierte und vorn Rosa Luxemburg im Verein 
mit Karl Radek geleitete „Sozialdemokratische 
Partei für Polen und Litauen”, die ihra Prokla- 
mationen In deutscher Sprache in den Lodschar 
Fabriken verbreitete, und die polnischen na- 
tional-demöokratischen Gewerkschaften. Die 
Meinungsverschiedenheiten wurden schon lan- 
ge nicht mehr mit geistigen Waffen ausgetra- 
gen. Jede der Parteien und Gewerkschaften 
hatte ihre Stoßtrupps mit Waffenlagern und 
Bombenwerkstätten. Die Stadt zuckte im Fie- 
ber des Brudermordes, Es wurden nicht nur 
Fabrikbesitzer, mißliebige Direktoren und Mei- 
ster, Polizeibeamte, Spitzel und Provokateure 
erschossen oder durch Bomben in die Luft ge- 
sprengt, sondern die Arbeiter ermordeten ihre 
Kameraden, die sich nicht zu derselben Rich- 
tung bekannten. Die in den Kampforganisatio- 
nen ausgebildeten „Expropriateure” überfielen 
Staats- und Privatkassen, Monopolschnapslä- 
den sowie Geldtransporte und schossen die 
sie begleitenden Kosaken aus dem Hinterhalt 
nieder, um die Partelkassen zu füllen, Ehema- 
lige Mitglieder der Kampforganisationen wur- 
den selbständig und „enteigheten” für eigene 
Rechnung. Selbst die eignen Parteimitglieder 
wurden nicht mehr geschont. Die Kampförgani- 
sationen hatten ihre Späher überall, ihr Ver- 
folgungssystem wär schonungslos, Machte 
sich einer verdächtig, so wurde.er vor ein 
Parteigericht gestellt oder auch ohne Verhör 
auf Grund von Parlejurteilen, manchmal vor 
den Augen seiner Frau und seiner Kinder, ın 
der eigenen Wohnung erschossen. Keine der 
Partelinstanzen zögerte, Todesurtelle aus- 
sprechen und vollstrecken zu lassen. Es war 
ein Kampf aller gegen alle, Ein Menschenleben 
hätte keinen Wert mehr. Niemand wußte am 
Morgen, ob er den Abend noch erleben wird. 
Allzuoft gerieten unbetelligte Straßenpassan- 
ten in den Kugelregen der Kämpfenden oder 
Verfolger. Die Zahl der Opfer des roten Ter- 
rors ging in die Hunderte, 

Die Reflexe dieser grausigen Wirklichkeit 
hindern jedes produktive Schaffen, Die staat- 


Das Verfahren bei Genehmigung von Bau- und Instandsetzungsarbeiten 


Nachdem das Ausmaß der jetzt noch austühr- 
baren Bau-, Instandsetzungs- und Unterhaltungs- 
maßnahmen mit einer Baukostensumme bis 5000 
RM. sowie Reparaturarbeiten bis zu 200 RM. (siehe 
LZ; Nr, 170) behandelt wurde, soll heute der Weg 
gezeigt werden, der zur Durchführung einer der- 
artigen Maßnahme eingehalten werden muß, 


Antragstellung 


Die Einreichung der Anträge erfolgt nicht mehr 
wle bisher beim Arbeitsamt, sondern in zweifacher 
Ausfertigung auf einem dort erhältlichen Form- 
blatt entweder beim Baupolizelamt des zustindi- 
Ken Herrn Oberblirgermelsters für den Stadtbezirk 
oder beim Reichnbauamt, wenn das Bauvorhaben 
im Landkreis oder in einer kreismittelbaren Stadt 
legt, Gleichfalls beim Reichsbauamt aind die An- 
trüge für behördliche Vorhaben einzureichen, die 
vom Herrn Oberfinanzpräsidenten betreut werden, 
wiihrend das Heeresbauamt ftir aolche des Heeres 
zuständig ist. 


Kostenanschlag 

Dem In zweifacher Ausfertigung eingereichten 
Antrag Ist eln spezifizlerter und prüfungsfähiger 
Kostenvorschlag beizugeben, aus dem die Gë- 
santbausumme ersichtlich ist; zu ihr gehören 
simtiiche tatsächlichen Kosten, wie Löhne, Bau- 
und Betriebustoffe, auch. wenn ale vorhanden sind 
oder nus eigenen Bestlinden entnommen werden, 
Die Kosten für alle eingebauten Einrichtungen, 
z. B. Fundamente von Maschinen usw, sind eben- 
falls mit einzurechnen, nicht dagegen die für Ma- 
schinen selbst sowie bewegliche Einrlichtungsgegen« 
stände und dergleichen, Für èine Maßnahme darf 
selbstverständlich nur eine Gesamtbaukostensum- 
me sich errechnen; mehrere Baumaßnahmen auf 
einem wirtschaftlich zusammenhlingenden Grund- 
stick gelten grundsätzlich als ein Bauvorhaben. 
Daher Ist es unaulilasig, ein größeres Bauvorhaben 
in mehrere Einzelteile zu zerlegen und jewells 
einen Antrag zu verschiedenen. Zeitpunkten ein- 
zureichen. Ebenso verboten ist ein Bauvörhaben 
(oder eine Instandsetzungs-, Unterhaltungs- oder 
Roparaturarbeit), das nur mit einem bestimmten 
Umtang freigegeben wird, in irgendeiner Form 
zu erweitern; auch hierfür ist auf jeden Fall zuvor 
die Zustimmung des Arbeltsamtes über die Bau- 
polizel oder das Relchabauamt vorschriftsmäßlg 
einzuholen, 


Mitwirkung der Baupollzeibehörden 

Das zuntlindige Baupolizelamt, das Relchsbäau- 
amt oder Heeresbauamt haben bereits von sich 
aus die Farderungen der bestehenden Vorschriften 
und des Öffentlichen Interesses zur Geltung zu 
bringen. Im Übrigen ist ihre Mitwirkung auf bau- 
polizeillch technische Aufgaben beschränkt; ae 
hat hierbei ebenso die Gesamtbausumme einschließ- 
lich der Angemessenheit der Preise einer Uber- 
prüfung zu unterziehen als auch die Einhaltung 
der behelfsmißiten Kriegsbauwelse oder Ausfüh- 
rungsart. Ferner Ist zu prüfen, ob etwa ein ein- 
heitliches Bauvorhaben zur Umgehung der Bau- 


summengrenze unzullssigerweilse in mehrere Ein- 
zeltelle zerlegt wurde, Bestimmend für die Bau- 
polizeibehörden ist die Notwendigkeit einer schar- 
fen Einschränkung des gesamten Bauschäffens zu- 
gunsten unserer Rüstungs. und Ernlährüungswirt- 
schaft. 1 


Die Entscheidung über die Anträge 


Sie ergeht nach wie vor durch das Arbeitsamt 
nach übergeordneten stantspolitischen und allge- 
mein-wirtschaftlichen Gesichtspunkten. Von dört 
aus wird die Möglichkeit des Einsatzes sowohl von 
Arbeitskräften als’auch Baustoffen überprüft und 
veranlaßt, Das Arbeitsamt ist hierbei ebenso ver- 
pflichtet, den Kostenanschlag auf Richtigkeit und 
Vollständigkeit hin zu Überprüfen und die Einhal- 
tung der notwendigen Einschränkungen zu über- 
wachen. Voraussetzung ist, daß die kontingentler- 
ten Baustoffe dem Bauherrn berelts zur Verfügung 
stehen und die Arbeiten mit den ständigen Ar- 
beitskräften des beauftragten Unternehmers oder 
Handwerkers durchgeführt werden können ohne 
neue Zutellung von Baustoffen oder Zuweisung 
von Arbeitern durch das Arbeitsamt, 


Ausnahmen 

Lebensnotwendige Reparaturen sowie Unterhal- 
tungs- und ‚Instandsetzungsarbeiten bis zu einem 
Gesamtkostenbetrag von 200 RM, sind zur Durch- 
führung freigegeben, so daß Antragstellung und 
Entscheidung bei diesen entfallen, sofern sie nicht 
baupolizellich genehmigungspflichtig sind, Eine an- 
dere Zuständigkeit ist gegeben bel bestimmten 
Maßnahmen, für die der Herr Reichsstatthalter — 
Abteilung Arbeit — (Ländesarbeitsamt) in Posen 
sich die Entscheidung vorbehalten hat, Dies sind 
die zustimmungspflichtigen Bauvorhaben jeder Art 
zwischen 200 bis 5000 RM, ftir Geschäfts-, Läden- 
und Gäragenbauten jeder Art sowie für Gast-, 
Schank- und Vergnügungsstitten, Kaffees, Hotels, 
Pensionen u. M. sowie Lichtspleltheater und Werks- 
küchen. Die Einreichung der Anträge hat auch In 
diesen Fällen über die örtlich zuständige Baupoli- 
zeibehörde zu erfolgen. 


Strafvorschriften 


Die selbstverstäindlichen Rilcksichten auf die 
kämpfende Truppe, die Rüstung\nowle die Volks- 
ernährung verlangen, daß die notwendigen Ein- 
schränkungen von allen Betelligten streng ein- 
gehalten werden, selbst wenn manche baulichen 
Wünsche auf wichtigen Gebieten vorerst zuriick- 
gestellt werden miissen, Jeder Verstoß wird daher 
nach den Strafvorschriften des Vierjahresplanes 
mit Gefingnis und Geldstrafe in entsprechender 
Höhe oder mit einer dieser Strafen belegt. Vorsitz- 
liche falsche Angaben über den Bedarf von Ar- 
beitskriiften und Baustoffen u, U, die die Rüstung 
gefährden, fallen inter die Verordnung des Füh- 
rers zum Schulze der Rüstungswirtschaft vom 
21, März 192, die eins Aburteilung durch den 


Volksgerichtshof auch mit schärferen Strafen vor- 
FR Reg.-Rat Dr, Werner Storch 


liche Ordnungsgewalt ist macht- und willen- 
los; ihre Organe sind selbst des Schutzes be- 
dürftig. Auch die Gewalttaten gegen die Lei- 
ter der Fabriken häufen sich und machen je- 
den geregelten Betrieb unmöglich, so daß die 
großen Industriewerke sich genötigt sehen, 
ihre Arbeiter fünf Monate lan auszusperren 
und ihre Verwallungsbüros nach Berlin zu 
überträgen. Da äber, nach Schiller, der Wilde 
raubt und mordet, weil seine Gelüste dem 
schwachen Zügel der Vernunft zu mächtig 
sind, so greift die Mordlust unter den unbe- 
herrschten polnischen Arbeitern bald nach der 
Wiederinbetriebnahme der großen Textilbe- 
triebe wieder um sich, Wladimir Orlow, der 
später als Staatsanwalt in großen politischen 
Prozessen bekannt wurde, berichtet in seinen 
Erinnerungen (,„Mörder, Fälscher, Provoka- 
teure. Lebenskämpfe im unterirdischen Ruß- 
land", Berlin 1929), wie er in jenen bewegten 
Tagen als Untersuchungsrichter in Lodsch tä- 
tig war und nicht verhindern konnte, daß die 
Fabrikdirektoren von Poznanski fast vor sel- 
nen Augen, einer nach dem andern, erschos- 
sen wurden. 

Wie verhielten sich die deutschen Ar- 
beiter in dieser Zeit seelischer Verwirrung? 
Die Lodscher-deutschen Arbeiter zeigten immer 
einen ausgeprägten Sinn für die Gegebenhei- 
ten, Zu ihrem Ruhme kann gesagt werden, daß 
nur einzelne Gruppen sich von den Schlag- 
wörtern der jüdisch-marxistischen Sozlaldemo- 
kratischen Partei Polens und Litauens einne- 
beln ließen. In den Kampforganisationen wa- 
ren deutsche Arbeiter fast gar nicht vertreten. 
Die deutschen Werktätigen distanzierten sich 
von den polnischen Utopisten mit ihrer Räu- 
berromantik. Als sich in der deutschen Arbel- 
terschaft Wünsche nach einem Zusammen- 


Schüler der Textilfach- 


schluß zu regen begannen, entstand der 
„Deutschsprechende Meister- und Arbeiterver- 
ein“, der aber nicht in die Breite wirken 
konnte, well er als eine Gründung der Arbeit- 
geber galt. Eine Schöpfung mit klareren Zie- 
len und konkreten Aufgaben war die „Christ- 
liche Gewerkschaft“, Sie beschränkte sich 
nicht auf den Kampf gegen den Märxismus 
und Bemühungen um Verbesserung der Lohn- 
und Arbeitsbedingungen, sondern trat auch- 
für Wohlfahrtspflege und Aufklärung ihrer 
Mitglieder ein, Durch sie wurden manche im 
Verborgenen schlummernden Kräfte in der 
deutschen Arbeiterschaft zur Entfaltung ge- 
bracht, Obwohl die deuische Gewerkschaft 
von den marxislischen Organisationen terro- 
risiert und von der russischen Polizei schika- 
niert wurde, konnte sie sich in raschem Auf- 
schwung über das gesamte Lodscher Industrie- 
gebiet ausbreiten, Ihr Gründer war Friedrich 
Bäumler, ihr langjähriger tatkräftiger Vor- 
sitzer Theodor Spitzenpfei! ‚und eine 
ihrer bewährlesten Säulen der spätere Stadt- 
verordnete Hermann Fledler, 

Pilsudski wurde die Geister, die er tief, nicht ` 
los, Er hatte gehofft, durch den von ihm ent- 
fachten Bandenkrieg eine Erhebung Polens 
herbeizuführen. Seine Freischaren verwilder- 
ten 'und wurden als Banditen zur Landplage, 
Als während eines Sitzstreiks in einer großen 
Fabrik der Direktor grausam ermordet wurde, 
fühlte sich die Zentralbehörde verpflichtet, ri- 
goros einzuschreiten. Aus Petersburg wurde 
Generalmajor Kasnakow mit Außerordent- 
lichen Vollmachten als Generalgouverneur 
nach der toll gewordenen Stadt entsandt, Seine 
scharfe Hand bändigte die wilden Kräfte dus 
ie und rieb die Kampforganisatlönen 
a 


Werdende Fachleute der Textilmirtfchaft 


und Ingenieurschule wur- 
den nach zweijährigem 
Schülbesuch geprüft und 
treten nun, wohlausge- 
bildet, den Weg ins Le» 
ben an. Sie haben durch 
ihre Lehrer in der Theorie 
sowie auch in der Praxis 
viel gelernt und sind in 
der Lage sich in geeignete 
Stellungen einzuäarbeiten, 
Es; wurden schon recht 
gute Einzelleistungen er- 
zielt, so daß eine gute 
Gewähr für einen tüchti- 
gen Berufsnächwuchs ge» 
geben ist, h 

(Aufnahme: Jaskow) x 


Das Brennglas in Kinderhand ift gefährlich 


Sonnenstrahlen werden zum Brandstifter / Eine Mahnung an die Eltern und Erzieher 


Sonnenstrahlenwärme kann bei Sammlung 
der Strahlen in Sammellinsen zur Entzün- 
dung führen. Alljährlich, besonders Im Sommer, 


‚entstehen auf diese Weise durch unvorsichtige 


Kinderhände zum Teil sehr erhebliche Brand- 
schäden, Elternhaus und Schule erwachsen da- 
her die Aufgabe, die Jugend auf die verderbli- 
chen Folgen des unbedachten Spielans mit 
Brenngläsern eindringlichst hinzuweisen, um 
durch Wecken des kindlichen Verantwortungs- 
gefühls solche Brandschäden zu verhüten. 
Brände durch Brenngläser entstehen aber nicht 
nur dann, wenn Kinder Papier, Stroh, dürres 
Gras, Reisig usw, zum Entfächen bringen, Ein 
auf dem Fensterbrett liegengebliebenes Brenn- 
glas hat durch 'Sammeln der Sonnenstrahlen 
auf den leicht brennbaren Vorhang ebenfalls 
schon oft einen Brand verursacht. Neben der 
allgemein bekannten Gefährlichkeit des kind- 
lichen Spieles mit Streichhölzern muß daher 
seitens der Erziehungsberechtigten und Auf- 
sichtspflichtigen auch dem Spielen mit Brenn- 
gläsern weit größere Beachtung geschenkt 
werden, Gilt es doch heute, bei der vielfach 
verringerten Beaufsichtigungsmöglichkeit der 
Kinder mehr denn je durch geeignete Aufklä- 
rung und durch Appell an die Mithilfe der 


£. Z.-Snort vom Tage 


größeren Kinder Brandschadenverhütung zu 
treiben, u 


Stadtgefchichtlicher Kalender 
í J 1. Jull isst 
Die „Lodzer Zeitung" erscheint mit dem hau- 
tiken Tag täglich, Sie jat damit die erste Togos- 
zeiting In Unserer Stadt. kam 


Y 
o — — 


Verkaufsbude Wurde erbrochen. In der 
Nacht wurde elne an der Ecke Von-Plettenberg 
Straße und’Spörtällee stehende Verkaufsbude 
nach en des Vorhängeschlosses erbro- 
chen, 


werte von rund 400 RM, 
Wir verdunkeln von 22,20 bis 3.45 Uhr 


Briefkasten 


t. R. 1, Die Vermerka lnd zulässig. 2, Der Reichs- 
minister für die besetzten Ostgeblete, Berlin, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kroisieltung Stadt. DAF., Stelle Jugend, Freitag 19,30 
Uhr für alle deutschen Mädel der Ow. Spinnlinie, Luden- 
dörtistr, 74, kurzer Appell, pra 

Og. Wassorring und Gllederungen Stabsbesprechung am 
3. 7, 20 Uhr im Og.-Heim. 


Shalke 04, wie Vienna-Wien sind aufs beste vorbereitet 


Das am kommenden Sonntag nach dem Olym- 
piastadion in Berlin angosetzte Endsplel um die 
Deutsche Fußballmelsterschaft bringt den krönen- 
den Abschluß einer ereignlsreichen Spielzeit. Bel- 
do Gogner, Schalke 07 wie Vionna wien, 
schen dem entscheidenden Gang mit Zuversicht 
entgegen. 

Die Knappen wissen, daß die Wiener kein 
leicht zu nehmender Gegner sind, auch wenn sie 
nich in. den Voraplelen nur mit knappen Ergeb- 
nissen durchsatzten, Über die Aufstellung der Elt 
des FC, Schalke 04 Ist das letzte Wort noch nicht 
gesprochen worden. Es darf aber als ziemlich si- 
cher angesehen werden, daß die Kornblumenblauen 
wie folgt spielen werden: Flotho; Hinz, Schwelß- 
durth; Bornemann, Tibulakl, Burdenski; Kalwitzki, 
Szepan, Eppenhoff, Kuzotra, Urban. 


ten nimmt Altmeister Fritz Gschweldl 
a ar en der Vienna beim Training in die 
„Kur“, Schon wenige Stunden nach ihrer Ankunft 
von ihrer anstrengenden Reise sind die beiden 
wehrmachturlauber Schmaus und Erdi in den 
Ubungsbetrieb eingeschaltet worden, Die zuver- 
sichtliche Stimmung, der großen Mannschaft des 
FC, Gelsenkirchen Schalke 04 einen ebenbürtigen 
Gegner abzugeben, soll vor allem nicht an der Kon- 
Aitionstrnge scheitern, scheinen doch gerade in 
dieser Beziehung — Vienna hat sieben Soldaten In 
der Mannschaft — die Wiener keineswegs im Vor- 
teil zu sein. Es wird die gleiche Mannschaft wie 
gegen Blau-Weiß zum Einsatz kommen: Ploc; Kel- 


ler, Schmaus; Kubleka, Sabeditsch, Inwurok; Bor- 
toll, Decker, Holoschofsky, Lechner, Erdl. r 


Litzmannstadt bletet eine starke Fußball-Eif aul 

‚Aus Anlaß der Leichtathletik-Gaumeisterschaf- 
ten findet ein Fußballspiel statt, Unsere Funballer 
sind bestens gerüstet. Die Frage, welcher Gegner 
am Sonntag Im Stadion unserer Mannschaft gegen- 
Üibortritt, ist bis Jetzt leider noch nicht zu klären 
Kewesen, da es mit Schwierigkeiten verknüpft ist, 
eine gute Mannschaft nach hierher zu verpflich- 
ten. Die Farben von Litzmannstadt werden jeden- 
falls folgende Spieler würdig vertreten: Hengel 
(Polizei); Backe (Polizei), Volgt (44); Ulich (Po- 
lizel), Franz (44), Sommer (Polizel); Stocker (Wehr- 
macht), Jahnke (Luftwaffe), Schubert. (Zd, Wola), 
Kemper (44), Beier (Pollzel), Ersatz; Gruse (Luft- 
waffe), Kolarik (44), Eltern (Luftwaffe), 


Bezirks-Tennismelsterschaften in Litzmannstadt 
Gegenwärtig finden in Litzmatnstädt im He- 
lenenhot die  Bezirkameisterschaften im Tennis 
statt, für deren Durchführung Union 97 verant- 
wortlich zeichnet, Sechs Sportkemeinschaften, und 
zwar TSG. 1m3 Litzmannstadt, Union #7 Litzmann- 
stadt, Poat-8G. Litemannstadt, SG, Kallsch, "TSG, 
Pabianice, Stadisportsemeinschaft Litzmannstadt, 
haben insgesamt 39 Milnner, 21 Frauen und 13 Jù- ; 
nioren als Teilnehmer gemeldet, e 
Die Bezirksmelstersechaften dauern bis zum 
5. Jull. In vierzehn Tagen werden, ebenfalls in 
Litzmannstadt, die Gaumelstelschäften älsgetragen. 


ter entwendeten Zigaretten im Gesamte 
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Aus dem Wurthelane 


Achtet auf gefunde Kartöffelbeftändel 


Die Kartoffel ist eins unserer wertvollsten 
Erzeugnisse, das sowohl für die menschliche 
Ernährung wie auch aāls Futter und in großem 
Maße zur Herstellung der verschiedenartigsten 
Produkte in der Industrie von entscheidender 
Bedeutung ist, In diesem Jahre hat sich die 
Anbaufläche für Kartoffeln erfreulicherweise 
weiter erhöht, so daß bei einer normalen Ernte 
damit zu rechnen ist, daß der Bedarf für die 
vielen Verwendungszwecke in ausreichendem 
Maße gedeckt werden kann, Um hohe und si- 
chere Ernten zu erzielen, ist es erforderlich, 
einwandfreies Saatgut zu erzeugen. Es ist dës- 
halb notwendig, auf den Gesundheitszustand 
unserer Kartoffelfelder zu achten, denn kranke 
Stauden, die man nicht rechtzeitig entfernt, ver- 
seuchen nach und nach alle anderen Kartoffal- 
pflanzen, vermindern dadurch den Ertrag, und 
die geernteten kranken Kartoffeln können ais 
Saatgut nicht mehr verwendet werden, Diese 
Schäden kann man nur vermeiden, wenn man 
die Kartoffelbestände laufend in gewissen Zeit- 
abständen auf Ihren Gesundheitszustand über- 
prüft. Ausführliche Hinweise dazu bringen die 
Sender Posen und Litzmannstadt am Sonntag, 
dem 5, Juli 1942, morgens von 8 bis 8.15 Uhr, 
im Landfunk. 


Pabianice 


B. Ständige Ausbildungsstellen für DRK.-Hel- 
ferinnen. In Pabianice gelangte vor kurzem 
ein 20 Doppelstunden umfassender Lehrgang 
des Deutschen Roten Kreuzes zum erlolg- 
reichen Abschluß, Am Lehrgang beteiligten 
sich 165 Männer und Frauen, die in Theorie 
und Praxis in der ersten Hilfe bei Unglücks- 
fällen unterwiesen wurden, Ein älihlicher 
Lehrgang hatte vorher in Belchalow stattge- 
funden, wo Mitte Mai 13 DRK.-Helferinnen die 
Prüfung In erster Hilfe bei Unglücksfällen be- 
standen. Ein zur Zeit noch laufender Lehr- 
gang in Wadlew wird Anfang Juli mit einer 
Prüfung abgeschlossen werden. Abgesehen 
davon. werden in Pabianice in regelmäßigen 
Abständen Kurzlehrgänge für Krankenpflege 
vom Roten Kreuz durchgeführt, Sie sind dazu 
bestimmt, befähigte DRE “Helferinnen auf 
Grund einer ergänzenden ‘Praxis in den Pa- 
bianicer Krankenhäusern tür den Einsatz in 
den Reservelazaretten vorzubereiten, Darüber 
hinaus hat die Stadt In den städtischen Kran- 
kenanstalten zwei ständige Ausbildungsstellen 
für DRK.-Helferinnen zur Verfügung gestellt, 
die nicht nur den Angehörigen des Kreises 
Lask, sondern auch denen anderer Kreis® 
offen. stehen. 


Jea TN 


& Hisberufsschule mit Handels- und Haus- 


ha ıngsschule, Im ehemaligen Brüdergymna- 
"simi if der Landsberger Straße wird die Kreis- 
bertfsschule eingerichtet. Mit ihr verbünden 
wird eine zweijährige Handelsschule und eine 
‚einjährige Haushaltungsschule, 


Eine neue Molkerei erftand bei Königsberg 


In Kraschew werden jeden Tag 400 Kilo Butter hergestellt ‘/ Einweihnungsfeler 


Die von der Molke- 
reigenossenschaft Kö- 
nigsbach trotz der Kriegs- 
zeit neuerbatte Molke- 
rel in Kraschew, das zur 
Gemeinde Königsbach 
gehört, wurde Mittwoch 
eingeweiht, Zuerst fand 
eine Besichtigung der 
alten Molkerei Kuro- 
wice statt und dann die 
Führung. durch die neu- 
geschaffene: Welch ein 
Unterschied! Einfach und 
befehlsmäßig war das 
alte Gebäude, daß, man 
erstaunt sein mußte, daß 
hier überhaupt etwas 
geleistet werden konnte. 

Die neue Molkerei 
ist mit den modernsten 
Maschinen versehen, die 
Rätimlichkeiten. sind hell 
und groß, Hier slaunt 
man, was geschaffen 
wurde. Aus einem alten 
Feuerwehrschuppen erstand die Molkerei, die 
täglich 16000 | Milch verarbeitet; 14 000 Li- 
ter entrahmte Frischmilch kommen täglich 
nach Litzmannstadt, womit hauptsächlich uie 
Milchgeschäfte beliefert werden, außerdem 
werden 400 kg Butter jeden Tag hergestellt. 

Bei der Einweihungsfeier sprach der Vor- 
sitzende und Geschäftsführer der Molkerei, Pg-, 
Egler, über die Schwierigkeiten, die sich 
früher alle Tage in dem alten Bau ergaben und 
schilderte die Vorzüge der Neueinrichtung. 
Kreisbauernführer Pg, Bosse forderte dann 


y 


Hier wird 


(Aufn: Jaskow) 


gebuller 


zur Führung des Betriebes im nationalsozia- 
listischen Sinne Auf, während der, Vertreter 
des Landrates, Kreis-Öberinspektor Henze, 
die dringende Notwendigkeit dieser Einrich- 
tung für die Ernährungswirtschaft erläuterte 
und der Leiter der Außenstelle des Milch- und 
Fettwirtschaftsverbandes, Pg. Gryzybow- 
ski, über die Versorgung der Großstadt mit 
Frischmilch sprach, vor allem die Belieferung 
für die Kleinkinder als besonders wichtig 
herausstellte. Alle Redner wünschten der 
neuen Molkerei Erfolg. j; 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 


r, Kameradschaftsabend, Einen schönen Ka- 
meradschaftsabend veranstaltete die Stadtver- 
waltung, Oberbürgermeister Schulz hatte 
sich mit der Kreiswaltung von „Kraft durch 
Freude“ ins Benehmen gesetzt, die für erst- 
klassige Unterhaltungskünstler Sorge getragen 
hatte, Eine Fülle von Darbietungen sorgte für 
die richtige Unterhaltung. 


r. Karin Hardt tritt als Gast auf. Der Kreis- 
waltung „Kraft durch Freude“ ist es gelungen, 
der Bevölkerung am 14. Juli eine besondere 
Überraschung zu bringen. Karin Hardt, die 
bekannte Flimkünstlerin, wird mit ihrem En- 
semble in dem’ Lustspiel „Karl III. und Anna 
von Österreich“ gastieren. Die Inszenierung be- 
sorgt Wolfgang Liebeneiner, 


r. Schadenieuer in Lubraneck, Durch ein 
Schadenfeuer wurden ein neues Stallgebäude 
sowie die Scheune eines Umsiedlers im Amts- 
bezirk Lubraneck eingeäschert, Leider sind 
über den erheblichen Gebäudeschaden hinaus 
weitere volkswirtschaftliche Werte vernichtet 
worden, denn 8 Pferde, 6 Kühe, 2 Bullen, 2 Foh- 
len und 30 Schweine sowie 89 Stück Geflügel 


wurden ebenso ein Opfer des wütenden Ele- 
mentes wie verschiedene landwirtschaftliche 
Maschinen und Erntevorräte, Bei einem zwel- 
ten Brand im Amtsbezirk, von dem eben- 
falls ein Umsiedler betroffen wurde, wurden 
Scheune, Vieh- und Schweinestall zerstört, 
doch konnte dort das Vieh bis auf einiges Ge- 
flügel gerettet werden. . 


Dietrichsweiler (Kr. Kempen) 


Pi, Hochzeit bei den Umsiediern. Am 28, 6. 
wurde im Amtsbezirk Dietrichsweiler zum 
ersten Male seit der Ansledlung unter den 
Umsiedlern ein Hochzeitsfest gefeiert. In den 
Vormittagsstunden fand im geschmückten 
Parteisaal die Feier der Eheweihe statt, Der 
BDM. brachte der Braut und Kameradin, die 
nun aus seiner Mitte geschieden ist, Lie- 
der dar. Amtskommissar Pg. Warmbold 
hielt dem jungen Paar die Auffassung des Na- 
tionalsozialismus von Familie und Ehe vor 
Augen und sprach über Rechte und Pflichten 
der jungen Eheleute, — Der neue Bund zweier 
deutscher iunger Menschen trägt wieder zum 
groben Aufbauwerk im. Osten bel, 


Lentschütz 

Ro. Bannsportfest des Bannes 908, „Regen, 
Wind?, wir lachen darüber,.,.“, das schien die 
Parole am Sonnabend/Sonntag für die Durch- 
führung des Bannsporifestes auf dem Sport- 
fest in Osorkow zu sein. Jede HJ.-, BDM.- und 
JM.-Gruppe stelite die besten Jungen und 
Mädel, die sich im Hoch- und Weitsprung, 
Keulenwurf, Schlagballweitwurf' und Staf- 
fellauf maßen. Begeistert wurde am Abend 
der Film „Kadetten“ aufgenommen. Sonntag 
war der Platz von sporibegeisterten Zuschauern 
gefüllt, als Kreisleiter und Landrat Koll- 
meier mit den Ehrengästen auf dem Platz 
eintraf und die aufmarschierten Einheiten be- 
grüßte, Eine reichhaltige Folge bot sich dar, 
Leider machte das ungünstige Wetter den Start 
der Modellflugzeuge unmöglich. Die Motor-HJ. 
zeigte {hr Können. Die Durchfahrt durch das 
brennende Tor bildete den Abschluß Die Fan- 
faren kündigten Siegerehrungen an. Bannführer 
Schlosser richtete kurze kernige Worte an 
die Jugend und nahm dann mit der Bann-Mä- 
deltührerin H. Elze die Verteilung der Preise 
vor. Nureine gesunde, durch Sport gehärtete 
Jugend Ist in der Läge, einst das Erbe des Rei- 
ches anzutreten, betonte der Kreisieiter in der 
Schlußansprache, des Reiches, das die größten 
Männer und tapfersten Soldaten der Welt sein 
eigen nennt und das den Sieg davontragen wird, 


Warthbrücken 

r. Abschied vom Osteinsatz der Mädel, 
Durch die Beauftragte für Festigung deutschen 
Volkstums, die Bannmädelführerin Erika 
Schulz, und den Kreisobmann der DAF,, Leh- 
mann; wurde der vierte Einsatz des Lagers 
Kirchdörf verabschiedet, Die scheidenden Mä- 
del sprachen sich voll_Genugtuung und Stolz 
über ihre hiesige Tätigkeit aus und sicherten 
eine baldige Wiederkehr zu. 

Der Iltis im Hühnerstall. In Georgen bei 
Warthbrücken statlete einem Umsiedler gus 
Bessarabien ein Iltis in dessen Hühnerstall 
einen Besuch ab. Der Titis biß 16 jungen Puten 
den Kopf ab. Ein großer Schaden für den Um- 
siedler, zumal er seit seinem Hiersein schon 
mehrfach Unglück im Stalle hatte. 


Schieratz 

t Großes Sportfest der Polizei, Wieder fin- 
det in diesem Jahre am 5, Juli das große Sport- 
fest der Polizeisportgemeinschaft Schieratz auf 
dem Sportplatz statt. Eingeleitet wird das Fest 
mit einem Kleinkaliber-Preisschießen auf 
dem Wehrmachtschießstand in Schieratz (Neue 
Kaserne), Am Tage darauf werden die Aus- 
scheidungskämpfe gestartet zu den am Nach- 
mittag vorzunehmenden Endkämpfen in: Hand- 
granatenweit- und zielwurf, 4xX100-m-Staffel, 
eines Fünfkampfes, 1500-m-Lauf, Hindernis- 
lauf, Tauziehen und Reitervorführungen. Auch 
humoristische Darbietungen werden gezeigt. 
Nachmittags erfolgt ein geschlossener 
Marsch durch die Straßen von Schieratz zum 
Sportplatz, Um 18 Uhr findet die Siegerehrung 
mit Preisverteilung statt Dann erfolgt die 
Schlußansprache und der Abmarsch nach dem 
Bootshaus, wo die Festfolge mit einer Familien- 
unterhaltung und Kinderbelustigung ihren Ab- 
schluß findet. ' 


nn 


OFFENE STELLEN 


Bilünzbuchhaller, mit Durchschreibe-[Geräumige 3-Zimmer-Wohnung Im|Eözimmer, 950,—, zu verkaufen Zwei Brofkarten, auf die Namen' 


| 


| 


mae ru bestens erhalten, für 4 Stock hohes Verloren Volksliste, SA.-Ausweis, 
k kommnung im Maschin eiben | wünscht sich’ zu Verändern als Kas-| Weiler IEIRBBFWEGRN tief, ISi EU Fabrikgebäude zu. kaufen gesucht. |2 a ipa Aur piget 1. Bezu ei 
wird geboten. Angebote her |siererin oder dtllfin des Chefs, Im|verkaufen Adolf-Hitler-Str. 33, W. 23. | Carl Fuhrmann, G. m. b. H., Posen,| (leichte Straßenschuhel, 2 BIENEN 

ği an die LZ, Umgang mit dei Kundschaft sowie |Fahrradrahmen mit einzelnem Rad : j 


= 5 be und lten, Quittung vom Schlachthof, al- 
rin, zoa. bedeutendem eaa re maßenote mk oa arboteni ea Sh W. E Rohr, EN orken ionan zu kan: ‚les RL Naman ‚Tuander un ent Pharmazeutische Großhandlung 
‚An sucht ett, —, Ofe j i -ig 1, Alt-Adamow, . Bel- 
I O aA y "s Teen Altreich sucht|45,—, zu verk. Ostlandstr, 226, W. 6. ten Su: die alor 678] A, Kreis Fe AN AAE. Post udwi jess und ohn 
Saroka Ha gers teing für Bao? Handharmonika zu verkaufen, Preis |an die LZ. erbeten. Alessnütow.' URS SD SE uawid piess Und ind 
für Schreibmaschine und leichte | ngedute tt, 8734 an die ZU: 165,—, oder gegen elektr. Platten-| Zwei Kontrolluhren Haushaltungskarte auf den Namen AG 
Büroärbeiten für ganz- oder halb. | Mädel (Altrolch) sucht für 3—4mallspieler zu tauschen, sowie eine güutizu kaufen ges. Angeb, u, 8754 LZ.| Troschinaki, Danziger Straße 8 k 
Prae Beschäftigung gesucht. An- | wöchentlich yon etwa 18—20 Ubrlerhaltene Schlaf-Couch, breit, Mit Gebrauchte Ladenwaagen W. 15c, verloren. | ler Ben ee 
gebote unter 8785 an die Bürotätigkeit Ang. u.8747 an d. LZ. angebautem Schränkchen, 355,—:|(Neigungswaagen) Ang Wed ; Broßverkauf von: 
 $temotypistin ren, lee, Tooner 21 Jahre, Angebote unter 1051 on die LZ. |sucht, Angeb. u. 8758 an die LZ. | — EN TI A UFEN Arzneimitteln 
| waren- eschäft in|Altreich, f chreibm,, Steno, | Tiefer Kinderw: Z 32 erg pen r TEETE er FF ET YA 
3 rigat ine Litznannstadt, K DE dbe ZUR oder |lich Danziger ae 27, Wia Angebote, NL Yan oe 19 | Rro IEPER TIE WALDE BERUFT re 
rwa ‘ rliche Zuschrif- | nn ee i N y ae nd hellen gen, „alt, = 
palaman NE aRerucht. Angebote AAT rau Iragard Kilmer, Zejorz, | lekirisches Bagajelaen, neuwertig, Uhr erbeten: — _—————m=|¥och frh Spinalni 199 verlor- Kosmetika 
unter 4031 I e | Lahrerbildungganstalt, 120 und 220 Volt, 45 RM., zu verk. Radioapparat zu kaufen gesucht. |Regangen. Gegen Belohnung da- und Sellen 
Altere Dame für kl. Hilpelstungen tt | Sägemüllersträße 12, W. 3. |Angeböte unter 8757 an die LZ. selbst in d. Tischlerei Jenner abzug. || itzmannstadt 
f gesucht. Ang Anea RISTI, Aaa VERMIETUNGEN nee miti Tanlensacher, Schreibmaschine in gutem Zustande IT TUGELAUFEN SOERDAES te. 129 (früher TI) 
$ è Piu, deyish | nee | o c -Hitler-Str, n t. rüher 
Aeh, würde. ab sofort die|Möbl. Zimmer mit voller Verpfle-| g8, w., Br ia olt-Hitlor-Str; | gesucht, Fernrut_ 159-52, Rut 101-07, 21-74 


IA 


po 


N 
3 
\ 
i$ 


Spelcher- oder Lagermelster 

für lebhaften Speicherbetrieb eines 
Landwarenhandelsgeschäftes zum s0- 
fortigen Antritt gesucht, Bewerber 
muß praktische Erfahrung habeni 
insbesondore mit dem Umgang von 
Reinigungsanlagen vertraut sein U 
einen Fuhrpark selbständig diino- 
nieren können. Herren, die der 
polnischen Sprache mächtig sind. 
wollen ihre Bewerbung unter Bei’ 
fügung von Lebenslauf, und Gehalts- 


beit, übernahmen, Angebote unter en Zich 4 vidner 
derung richten an LZ. unter 1058. Ar Einweichräder, Waschmaschinen mit | Tiefer Kinderwagen in gutem Zu- t 

rg ahrener Apotheken-Assistent 8744 àn die LZ erbeten. Motoren, Imprägnier-Pumpen, Rund- {stande gesucht, Angebote unter Schieratz, Breslauer Str. B4, verloren, Für Jhre Gesundheit 
sofort gesucht, Angebote an die Sekretärin sucht passenden Wir-|füller, Stockfüller, Faßsprudel-Ab- |8743 an LZ. Dem Steinwerber der. Firma Jacob ||| ist das Beste 


Schwan-Apotheke, Kalisch, Hinden- 


sche (Altrel K t zabehð 4 "Motoren ist die Fahrradgenehmi- | Mie Koras e i ARARE pes - 
urgstr Í: Deutsche (Aitrelch), 1. Kraft, Ap-|sonst, Zubehör un 0 « Re |fen gesucht. Ang. u, 8723 an die LZ. | gung auf den Namen Adam Madzlar stoft-Flaum) und peinlichste Sorg» 
Er TT werden Kosme- schlußprüfung a Handelsschule, braucht, betriebsfählg, sofort zuj; m rl abhandengekommen, Joselow, foli bei der Herstellung erworben 


tikerinnen, Masseusen und Fußpfle- 
gerinnen (nur erstklassige Kräfte) 
gesucht. Zuschr. w 8737 an die LZ. 
Bürohlliskraft, auch Anfängerin, gê- 
sucht, Gelegenheit Zur Vervoll- 


Stenotypistin, evtl. auch Anfänger 


ühru ines Haushalts bel al- 
re pol -Offizier Vernehmen? 
Meldung 18.30 bis 20 Ihr Nelken 


(Altreich) 
Mädchen oder 


gesucht, 


ky Hiller-Strade 176, W, 40. ouma . große Einfahrt, in Sachsen, 
u. Lichtbild unter 1048an ‚die LZ. gestellter. Angebote u. 8732 an LZ.| Fotoapparat, neuwertig, 85 RM;, zu|Damen- oder Herrenfahrrad, auch übernimmt Fertigung, Niederlage, 
STEITENGEUCHE _|Deutscher aus dem Altreich (Stadt verkaufen Schlageterstr. 178, W. 6. |reparaturbedürftig, zu kaufen ge, Alflielerungsinger, Filiale, Ina 


, al mit Handels- 
25 J Letzte Be- 


handen, Ange b. u9731_an die LZ. 

uimann Altreich) sucht 
A ee UAE, al, Kellner oder 
and. Angebote 13769 an die LZ. 


Geschüftsstellenleir aus dem Alt- 


reich, selt zwei Aren im Warthe- |Tausche 3-Zimmer-Wohnung mit Bad Leichte Holzfässer 


gau ansässig, sut Vertrauenspo- 


dt oder Umgeb, Wohnung mit Bad, Angebote unter 
ston in Litsmannin LZ., Kalisch.|8770 an die Lz. 


1 Angebote unter 


system vertraut, Sucht stundenweise 
Beschäftigung. Ang. u. 8745 an LZ. 
Buchhalter, mit allen Steuersachen 


vertraut, sucht Stellung, Angebote 
unter 8763 än die LZ, 


Beirleblabrerhner, erste Kraft, ver- 


Zentrum, mit allen Bequomlichkei- 
ten, gegen ebensolche In Berlin 
oder Schwerin in Mecklenburg zu 
tauschen gesucht, Zuschriften unter 
8783 an die LZ. 


PACHTGESUCHE 


Clausewitzstraße 23/14a, 
merae ms rana e ame a S ae 
KAUFGESUCHE 


Küche, 
oder Umgegend, zu kaufen gesucht. ‚Gegen Rückgabe 


Olga und Otto Koch lautend, Mei: | 
sterhausstraße 29, verloren.  — 
‚Aktentasche mit Akten sowie Briet- 
Häuschen mit 2 oder 3 Zimmern u,!tasche mit Zeugalssen im Postamt 2 
mit Garten, Litzmannstadt am 30. 6. 1942 verlöorengegangen. 


der Akten und 


traut mit den Köstenarten, Kosten- 
stellen und Köstenträgerrechnung, 
sucht Posten jn der Textilindustrie, 
Angebote unter 8714 an die IZ. _ 
Buchhalterin, pilanzfähig, kann noch 
in Ihren frelon Nachsmiltägsstunden 


Garten In Pablanice zu pächten ge- 
sucht, Ludendorifstraße 8/7. 


Mineralwasserlabrik-Einrichtung: 


kungskreis: Ang. u. 8746 an die LZ.|füller, Faßausspritzer, Rollbahnen, 


verkaufen, Tagesleist. etwa 15000 
Flaschen, Näheres durch Bierver- 
trieb Carl Schüßler, Inh. Hans 
Marks, Breslau 2, Herbert-Stanetzki- 
Straße 37, Fernruf 511-49. 


Stenografie, Schreibmaschine, Lohn- 
buchhaltung, sucht für 1. 8. 1942 
Stellung; nur durchgehende Arbeits- 


zeit, Angebote U. 1049 an die Lz. 
E Stellung 


pe ee 


Dame in Ungekindigter 


Bank- und Stelerwesen Vertraut nebst Torpedo, 36,— verkäuflich 


Angebote unter 8759 an die LZ. Zeugnisse Belohnung. Abzugeben: | 
Es wird eino gebrauchte Hobelbank Seifert Söhne, Litzmannstadt, Dan- 
in gutem Zustande mit oder ohne ziger Straße_A2, | 
Handwerkszeug gesucht. Karl Gut-' Ausweis der. Deutschen Volksliste 
‚ Dombrowa Nr, 2, Post Pa- Nr, 131 857 (blau), Ausweis von Be- | 
rüfsschule, Zeugnis von Volksschule 


BISSTBR LE, I nn erade gut genug 
Elektrische Addiermaschine zu kau- |u. Becker 


Radio mit Batterie, kompl, zu kau- 
fen gesucht. Molkerei-Montage Kurt 
Schwenk, Scharnhorststr. 3, Fern- 
ruf 125-68, 
Lastenlahrstuhl, 


Ge- 

| und erholten der neuzeitlichen 
Comelia.Hygiene dos Vertrauen 
von Millionen Frauen im In: und 
Ausland, 


meinde Tuschin. 


Dritte Reichskleiderkarte 065 814 der | 
Rosalie Heuchert, Pabianice, Tan- 
nenbergstraße 17, verloren. 


Alter Markt 77. 


karten, 8 Abschnitte der Mahlkar- 
Betrlebsberelte 


ung an Herr Ab sofort zu vermie- 
ten Moltkestrade 116, W, B 


MIETGESUCHE 


Möbliertes Zimer yon Behördenar- 
gestellten sofoft gesucht, Angebote 
unter 8777 an die LZ. 


| 


REN EE OLET ATA N 
Rechenmaschine „Stima“, neu, 150 
RM., sofort zu verkaufen, Zu er 


fragen unter Fernruf 151-21. 


Kinderwagen, Preis 50,—, verkäuf«! 


lich Von-Plettenberg-Str. 95, W. 19. 
Sportwagen, 60,—, verkäufl, Adolf. 


u o eoo ne a nn 
Tiefer Kinderwagen und Kinderbett Zugelaufen am 1. 7, 1942 ein Spitz- 
mit Matratze zu kaufen gesucht, An- hund, 4 Monate alt: Gegen Beloh- 
nung abzuholen Spinnlinie 199, 


nn m nn m nn man 
VERSCHIEDENES 


abote unter 8752 an die LZ. _ 


Eine Flelschmaschine, gut erhalten, 
suche zu kaufen, Ludendoriistraße 


77/79, W. 12. | Fahrikbetrieb, 


Möbl, heilzbart Zimmer sucht An- Hiller-Straße 176, W, 40. 


Personenkraftwagen Wanderer, 
6 Zylinder, 2651 cem Inhalt, 26 000 
„|km gelaufen, in sehr gutem Zustan- 


verwaltung), der nun endlich sei 
hen eigenen Häushalt führen möch* 
te, sucht für 1. Sept. oder 1. Okt 


i ch < Gef. [2>—3-Zimmer-Wohnung mit Küche, |de, zum Taxpreis sofort zu verkau- Aa ssania BUT SSR BR BEIEEE RER 
schäftigung als Lohntchhalter Ge ‚Gelbe Lederaktentasche verlorenge 

ı\ Jalan die LZ. Bad, Balkon, fonnig, auch in einem|fen, Gell. Angebote: Pabianice, 3 bruge- | Vertreter- und Kommissionstirma 

r l Angebote unter 873(an die IZ. a a atek, AI Z gangen. Gegen Belohnung ahzuge 


Johannisstraße 28. 


priman o a a E S E PG 
Smoking, neuwertig, große Figur, 
160 RM., zu verkauf. Besicht. 19—20 
Uhr König-Hoinrich-Straßs 4,_W. 18. 


Jagdhund, Deutscher Drahthaar, RU- 
Tausche Zimmer ‚und Küche gegen|de, gew. 11. 8. 1940, mit Ahnentafel, 
2—3 Zimmer und Küche Fr.-Goßler-|150 RM., zu verkaufen. Besichtig. 
Straße, Nähe Ludendorffätr, ER bis 18 Uhr Schlieffen- 


fuhrbahn erreichbar, 
ter 8762 an die LZ, 


nn nn 
WOHNUNGSTAUSCH 


Angebote un- 


unter 8718 gefälligst an die LZ, straße 83. 


(Danziger Str.) gegen 4—S-Zimmer- |für trocknos Malerial geelgnet, bis 
10 RM,, zu verkaufen Lageratr, 27/29, 


Fernruf 127-03, 


Kindersporiwagen zu kaufen ge-etwa 1200 qm, helle moderne Räu- 
sucht. Angeb. unter 8709 an die LZ.'me, 


sucht, Angeb. u. 8708 an 


nn nn m nn 
VERLOREN 


die Lz,|essengemeinschaft oder sonstige 
zwockdienliche Aufgaben ‚oder Ver- 
bindungen, Interessenten richten 


in Chemnitz mit Büro- und Lager- 
räumen, 20 Jahre bestehend, beste 
Beziehungen zu Industrie und Han- 
dei dù Sachsen, Thüringen u, Prov. 
Sachsen, sucht zur besseren Aus 


Relfenkarten Nr, 07 878, | 
0822, ausgestellt auf die Firma Eu- | 
gen Liebich, Litzmannstadt, Garten- 


straße 36, verloren. — — — — —— nützung mit Interessenten in Verbin- 
Goldene Damen - Armbanduhr mit. "dung zu treten, Kautionsstellung 
schwarzem Bändchen verloren auf möglich, Ta. Ref, vorhanden, An- 
dem Wege Dietrich-Eckart-Sir, bis gebote unter 8756 LZ. = 


zur Moltkestr. und von der Moltke- Pr 
straße bis zur Adolf-Hitler-Straße. Hobler, Lutomiersk, orbittet Anruf Generaiverketung Berlin: Hans Gäht 
Nr. 105-08. Zehlendort, Wilsklatrude 50a 


Gegen hohe Belahnune abzugeben, Eis a LAE A 
da ein Andenken, Moltkestr. 152, Blauer Wellensittich entllogen. Gol |Wartheland: Pflug & Limberg, Posen 
Au dur Paulikirche $ 


Ruf 264-94, im Büro d. Trikotägent. ‚dinger Str, 7, W. 3 (Stadtslediung). | 


Relfenkarten 0787, 07 


25. Jahrg. 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr sonntags auch 15 Uhr 
„Anuschka“ mit Hilde Krahl, Sieg- 
fried Breuer u. a, Für Jugendliche 
nicht zugelassen, 


Palladium, Böhmische Linie 1 
18,00. 18.00. 20.10. „Ich klage an 
mit Heidemarie Hatheyer, Paul Hart- 
mann, Mathias Wiemann. 


Roma, Heerstraße 84. 15.90, 17.30, 
19,80 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Was tun Sybille“ mit Jutta Freybe, 
Hans Leibelt,. Jugendl, zugelassen. 


Pabianice — Capitol, Lichtspfiele ; 
20 Uhr, „Der Tanz mit dem Kalser* 
mit MäArlka Rökk u Wolf Albach- 
Retty. Nur für Deutsche, Jugend. 
nicht zugelassen. 


Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 


und 20 Uhr. sonntags 15, 17.30 
20 Uhr „Clarissa“. 


m —nen 
FAMILIENANZEIGEN 


Ihre am 4. 7.. 1942, 17.30 Uhr, in 

der Johanniskirche atattlindende 
Trauung geben bekannt: Uliz. 
WALTER LINKE, z. 2. In Urlaub, 
ELFRIEDE LINKE, geb, Ullrich. 
Görlitz/Schis,, Litzmannstadt, Er- 
hard - Patzer - Straße 69, W. 18, 
4, 7. 1942, 


ricusstr, 19: 1 Koffer, 1 


linie 41, 


mit Kontrollstreifen 
R. Arthur Kaddatz, 
nen, 
Straße 59. Wohn. 


Nach iangem, schwerem Leiden starb 
am 1, Juli d. J. meine liebe Gattin, 
unsere Inniggeliebte Mutter, Schwie- 


germulter und Oma rot, 


Helene Bachmann 


laufend lieferbar, 
geb. Rupp 


Rockstroh, Zwickau in 


im Alter von 54 Jahren, Die Be- 
erdigung findet Freitag, den.3. Juti, 
um 17.30 Uhr von der Kapelle des 
Hauptiriedholes, Sulzielder Straße, 
aus statt. 


x 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


en 
sohelne. 
Armee 69, 


Leihsäcke 


N. S. R. L. 


Leichtathletik - Gaumelsterschaften. Am 
Freitag, dem 3, Juli 1942, findet um 20 
Uhr im Stadtamt für Leibesübungen, Zim- 
mer 6, die Ausgabe der Startnummern | auch 
für die teilnehmenden Gemeinschaften | Obe: 
statt, Die alten Startnummern sind mit-|8 
zubringen. Der Sportkreistührer, 


Nach langem, sciwerem Leiden ver- 
schled am 1. 7. 1942 mein lieber 
Mann, unser herzensguter Vater, 
Onkel, Schwiegersohn, Schwager 


e Gross, 


ößte Partien 
Professor eslsche 
Benjamin Christoph Wehrmann 
Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 3. 7., um 18,30 Uhr von der 
A Leichenhalle des Hauptfriedholes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 


in Litzmannstadt 
am 31. Dezember IMI 


Die trauernden Hinterbliebenen. Aktiva 


1. Kassenbestand u, Guthaben auf Reichsbankgire- RM. 
und Postscheckkonto (Barzeserve) 
In tiefster Trauer bringen wir unseren 2. Schecks, tällige Zins- und Dividendenscheine 
4 lieben Verwandten und Freunden die 3. Bestandswochsel 
Nachricht, daß am Dienstag, dem 30. Davon sind Wechsel, die den & 13 Abs, 1 
Juni, meine teure, innigstgellebte Nr, 1 des Gesetzes über die Deutsche 
Gattin, treusorgende Mutter, Schwe- Reichsbank entsprechen (Handelswechsel 
ster, Schwilgerin, Tante und Kusine nach $ 16 Abs. 2 KWO) RM. 22 970,60 
Olga Dalmann 4. Schatzwechsel und unvarzinstiche Schatzanwol- 
peb, Kurtz sungen des Reichs und der’ Länder, dio die 
R Reichshank beleihon dart 
ganz plötzlich verschieden fst. Die 5. Wertpapiere 
Bestaltung der tee hat " a) Anleihen und wverzinsliche Schatzanweisun- 
ee ee gen des Reichs und der Länder 13 616 766,70 
Ber 13 en rd bot use b) sonst, verzinsi, Wertpapiere (Plandbriefe u.a.) 22 166,65 
nn In 8 c) sonstige Wertpapiere 136 256,80 
In tiefer Trauer: In der Gesamtsumme 5 sind enthalten 
Die Hinterbliebenen. Wertpapiere, die die Reichsbank 
beleihen dar! RM. 13 213 287,50 
é, Bankguthaben , 
$ Am 1. Juli 1942 verschled nach Jan- a) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten: \ AR 
f r aa) bei genossenschaltl, Zentralinstituten ‚06 
Be: METER N Eee bb) bei sonstigen Kreditinstituten 935 995,13 
A bensjahre mein lieber Mann, unser Von der Gesamtsumme a) sind tägl. fallig: 
herzensguter Vater, Großvater, Bru- Nostroguthaben RM. 1.030 131,02 
der, Schwiegervater, Schwager und Kriegsgebundene „149 777,17 
Onkel b) längeriristige Guthaben bel genossenschaft- 
lichen Zentraikreditinstituten 700 000,— 
Otto Matz p- datami a ie 
; 7. Schuldner 
(J Die Beisetzung findet am Sonnabend, a) Kreditinstitute In laufender Rechnung 7737,80 


b) sonstige Schuldner in laufender Rechnung 
Sonstige Aktiva 

. Durchlaufende Krodite (Treuhandgeschälte) 
. Beteiligungen s 
Grundstücke und Gebliude 


dem 4. Juli, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle aus auf dem ev. Haupt- 
friedhot, Sulsfelder Straße, statt. 


Die trauernden Hinterbilebenen, 


6 327 014,87 


8) unbebaute Grundstücke 53 550,— 
b) bebaute Grundstücke 
aa) dem Geschäftsbetrieb 
THEATER dienende RM, 180 000,— EB 
Theater zu Litzmannstadt, Städt, RER N o 


Betriebs- und Beschäftsausstattung 
Zugang Abschreibung 
RM. 25 838,— RM. 25 825,— 
13, Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 


Summe der Aktiva 


Bühnen, Kammerspiele. General- 
Litzmann-Str. 21. — Sommerspiel- 
zeit, Sonnabend, 4. Julf, 20 Uhr, 
„Hochzeltsreise ohne Mann“, Dor 
Vorverkauf beginnt jeweils 3 Tage 
vor dem Aufführungstag. 


FILMTHEATER 


Rialto, Meisterhausstraße 71, 
15.00, 17.45. 20.30 Uhr, 2. Woche 
Heinrich George in „Schicksal“, 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Rialto. Melsterhausstraße 71. 
Früh- Vorstellung Sonntag 11 Uhr; 


14. In don Aktiven und In don Passiven sind enthalten: 

a) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes und an andere 
im § 14 Abs. 1 und 3 KWO genannte Personen sowie an 
Unternehmen, bei denen ein Inhaber oder persönlich haften- 
der Gesellschafter dem Kreditinstitut als Geschäftsleiter 
oder Mitglied eines Verwaltungsträgers angehört 

b) Forderungen an Mitglieder 

c) Anlagen nach § 17 Abs. 2 KWO (Aktiva 10 und 11) 


Passiva 


© 


Wiederholung des großen Sport-| f. Gläubiger RM. 
und Fliegerfiims „Wunder des a) aufgenommene Gelder und Kredite 

Fliegens* mit Ernst Udet t, Jugendl. an) bel genossenschaftl, Zentralinstituten = 
zugelassen. bb) bei sonstigen Stellen 100,— 
Casino, Adolf- Aiter Straße 67. b) Einlagen deutscher Kreditinstitute 224 050,14 


i c) sonstige Gläubiger 
Von der Summe b) und c) entfallen auf 
aa) jederz. fällige Gelder RM, 17 352 028,28 
bb) Teste Gelder u, Gelder 


18 700 772,10 


Geschlossen. 
108 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 
Beginn: 15,90. 18,00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr. Heute und 


A aut. Kündigung +. 1220 704,58 
folgende Tage in Erstaufführung ce) gg Sperr- ` 
der große Tobis - Film Willy gelder A 433 089,38 


Forst's „Wiener Blut“ nach Mo- 


; In 

tiven der berühmten Q KH 2 ai e e EAR 878 429,56 
Johann Strauß mit Willy Frl ch, db) mit gesetzlicher Kündigungsfrist 5.470 841,35 
Maria Holst, Hans Moser und TR c) mit besonders vereinbarter Kündigungsirist 92 761,04 
aa Aak aS a ab 14 Jahre| 5 purchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte) 
u A Beschlittsguthaben 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15, a) der verbleibenden Mitglieder 1561 625,— 
4 Una RS DD AD, l b) der ausscheldenden Mitglieder 43 375, — 
Tochter le n en“ m ans ST 
Moser, Hans Olden, Dorit Kreysler,| ” a er g 800 000, — 
Charlott Daudert. Jugendliche nicht b ige Rückl ach. § 11 KWG 323 962,48 
zugelassen. Neueste Wochenschau! D:SORSHES an» o 
ZUREDERER A QUOS TOSSE 6. Rückstellungen 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn:| ‚7. Wertberichtigungsponten 
14.80, 17.80 u. 2030 Uhr „Ich kenn a) Allgemeine 112 100,— 
Dich nicht und liebe Dich“ mit b) aut Anlagevermögen 181 385,— 
Willy Forst, Magda Schneider, Theo] s. sonstige Passiva 
Lingen u. & Jugendl. zugelassen.) 9, Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 

g’ 10. Reingewinn 
Dal: Eusahlinie eek ae a Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 120 DASR 
König mit Otto Gebühr, Kristine | wina 1941 29 


Söderbaum und Gustav Fröhlich. Summe. der Passiva 


Jugendl, zugelassen, 


EUROON JUPON nn 
Gloria, Ludendorfistraßo 74/76, 

Werktags 15, 17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr, „Illusion 
mit Johannes Heesters u. Brigitte 
Horney. Jugend), nicht zugelassen, 


Mal, das einzige Filmtheater im 


Vorhindiichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- u. Scheckblrg- 

schaften sowie aus Oewährlelstungsvorträgen 

in dan Passiven sind enthalten: 

a) Gesamtverpllichtung. nach § 11 Abs, 1 KWO (Passiva 1 u. 2) 

b) Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWO (Passiva 1) 

c) gesamtes haltendes Eigenkapital nach § 11 Abs, 2 KWO 
aa) tatsächlich vorhandenes Eigenkapital RM. 2 728 062,48 


Garten, Könlg-Heinrich-Straße 40. bb) Huftsimmenzuschlag n 818.688,74 
Beate Aussa o" mit ON A Tache- = ka ara Ih. Mit 1. Anzahl d, Geschliftsant, . Haflsumme 
- ahi d. Mitgl. Anz . Ge e 

chowa und Auen „Schönhals Anfang 1941 914 12.669 RM. 14 252 025,— 

a Ohr, Br Jul 19 Ohr und] Zmmeiat 192 Re 

6. Juli, 15 Uhr Ju endvorstellung. Ne 936 12 493 i 14 054 625, — 

„Prinzessin Sissy“. Jugendi. bis|44, Dje Geschärtsguthaben haben sich im Ge- 

34 Jahre zahlen halbe Pralse. schäftsjahr Kari ch Katalin 22 000, — 
inte 175, 15, 17.15.| 15. Die Haftsummen haben sich Im Geschäftsjahr 

AD sort. nich. 19. “Ich kenn| _ vermindert um m) „ 308.000,— 

Dich nicht und liebe Dich“,| 16. Höhe des einzeinen Geschäftsantelles " 125,— 

Jugendl. zugelassen. 17. Höhe der Haftsumme je Geschättsantell 4 1125,— 


für Getreide, Futtermittel 


t. Miele, Gleiwitz Ruf 2782, Katto- 
witz Ruf 85129. 


Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 3. Juli 1942 


Emm nn nn in dd ln 
VERSTEIGERUNGEN 


Zwangsverstelgerung, Am Freitag, dem 
3. Juli 1942, vorm, 11 Uhr, hier, Fride- 


Damenpelzman- 


tel, 1 Gasherd, Eberhardt, OGV,, Spinn- 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 
Addiermaschinen d, Hansaldierend 


vermietet 
Büromaschi- 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 


Ruf 201-81. 


Bunte Dachanstriche, 
grün, braun und 
Bunistreichen von Pappdächern 
Firma Alfred 


grau. zum 


Sachsen, 


Eins kommt zum anderen! 
chalften 


g 


ern in kleinen 
gegen Woehrmachtbastell- 


Straße d. ®. 


usw. 
stellt. Erste 
Bhandlung 


Jahresbilanz der Bank Litzmannstädter Industrieller e.6.m.b.H. 


127 274,32 


3 200 000,— 


13 775,190,15 


1 888 908,19 


€ 
6 334 752,76 


1 820 577,41 
733 928,69 
2 250,— 


693 950,— 


66 326,24 
36 627,25 


29 511 391,41 


442 546,93 
6 337 660,11 
696 200,— 


19 015 822,24 


6 451 031,95 
733 728,69 


1.605 000,— 


1 123 062,48 | 


15 000,— 


203 485,— 


3 225,05 
22 238,73 


247 897,27 
29 511 391,41 


6 500,— 


25 466 854,10 
19 015 822,24 


3 547 651,22 


Nr. 183 


mm M mM uM l MMM: mn 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt— In Posen 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland, Betrifft: Verteilung von 
Blenenhonig, Deutsche Kinder bis zu 6 Jahren erhalten In der Zelt vom 3. 7. 
bis 25, 7. 1942 eine Zuteilung von 250 g Bienenhonig. Bezugsberechtigt sind 
alle Kinder, für die s. Z. gemäß meiner Bekanntmachung vom 19, 5. 1942 (ver- 
Öffentlicht in den Tageszeitungen am 21. 5, 1942) auf Abschnitt Kik 4 der 
Fettkarte für Kinder bis zu 6 Jahren die Anmeldung rechtzeltlig erfolgt Ist. 
Diese Bekanntmachung giit nicht für den Bereich der Ernährungsämter Posen- 
Stadt, Kallsch-Stadt, Litzmannstadt-Stadt, Onesen-Stadt, Hohensalza-Stadt und 
Lesiau-Stadt, Posen, den 29. Juni 1942, Der Reichsstatthalter im Warthegau — 
Landesernährungsamt, Abt, B, 


Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland. 
Blenenkonig. Deutsche Kinder, die im Bereich der Ernährungämter Posen-Stadt, 
Kalisch-Stadt, Litzmannstadt-Stadt, Onesen-Stadt, Hohensalza-Stadt und Leslau- 
Stadt Ihren ständigen Wohnsitz haben, erhalten Im Laufe der 38, Zutellungs- 
periode eine Zuteilung von 500 g Bienenhonig. Die Anmeldung erfolgt aut den 
Abschnitt Kik 4 der Fettkarte für Kinder bis zu 6 Jahren, Die Anmeldung hat 
bis spätestens 8, 7. 1942 zu erfolgen. Verspätete Anmeldungen können nicht 
berücksichtigt werden. Der Einzelhändler hat die Abschnitte, auf Bogen aufge- 
klebt, bis zum 13. 7, beim Ernährungsamt, Abt, B, einzureichen, Die erhaltenen 
Bezugscheine über Blenenhonig sind bis spätetens 18, 7, an die Molkereizentrale 
Wartbeland e. G, m, H., Posen, Märkische Straße 5, einzusenden, Diese Re- 
gelung giit nur für den Bereich der Ernährungsämter der obengenannten sechs 
Städte, Posen, den 29. Juni 1942, Der Relchsstatthalter im Warthegau — Lan- 
densernährungsamt, Abt, B. 


Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland. Betrittt; Abgabe von 
Zuckerwaren. In der Zeit vom 3. bis 15. Jull 1942 können auf den Abschnitt 
N 52 S der Nährmittelkarte 37/38 100 g Zuckorwaren bezogen werden, Die 
Abgabe erfolgt in den einschlägigen Geschäften, Die Letzverteller häben die 
erhaltenen Nährmittelkartenabschnitte auf Bogen zu je 100 Stück aufzukltben und 
bis längstens 22, Juli 1942 beim zuständigen Ernährungsamt, Abt, B., einzulle- 
lern. Die erhaltenen Bezugscheine können von den Verteilen nur An einen 
Großverteller oder Hersteller Innerhalb des Relchsgaues Wartheland weiter- 
gegeben worden. Die Großverteiler haben die gesammelten Bezugscheine beim 
Landesernährungsamt, Abt, A — Landesbauernschaft — zum Zwecke des Um- 
tausches In Großbezugscheine einzureichen. Posen, den 30. Juni 1942, Der 


Eine große und eindrucksvolle 
schauspieletische Leistung 


Heinrich George 


„Schicksal“ 


2. WOCHE 
®RIALTO 


CAPITOL = 


Nur bis Montag! 


Meine Tochter lebt in Wien 


mit 
Hans Moser, Hans Olden, 
Dorit Kreysler, Charott Dandert 


Neueste Wochenschau! 
= 
Jugendliche nicht zugelassen 


Betrifft: Vertellung von 


Indanthren! 
Merk Dir das Zeichen! 
Kein Verwaschen! Kein Verbleichen | 


Reichsstatihalter — Landesernährungsamt, Abt, B. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 

Nr, 187/42 Elm- und Verkauf auf den Im Stadtgebiet Litzhannstad| zugelas- 
senon Wochenmärkten, Auf Grund des § 1 dor Polizelverordnung vom 12, Dezem- 
ber 1940 und der Bekanntmachung zur Ergänzung der „Einsiweiligen’ Rogelung 
des Wochenmarktverkehrs In Litzmannstadt (Wochenmarktordäung) vom 9. Mal 
1941 wird unter Aufhebung der Ziffer 3 der Bekanntmachung iber des Ein- und 
Verkauf In offenen Ladengeschäften!sowie auf den Im Stadtbezirk Lilimannstadt 
zugelassenen Wochenmärkten vom 10, Oktober 1941 ab sofort die lülgende Re- 
gelung getroffen; Auf sämtlichen Wochen- und Nebenmärkten sind Folen nicht 
vor 19 Uhr zu bedienen, Der Oberbürgermeister als Ortspollzellenärde, 


Nr. 190/42 Ausgabe von Kochflsch, Deutsche Verbraucher, die bi machste- 
henden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofori 250 X Kochfisch: 
Erich Bauer, Ostlandstraße 138, ab Nr, 801—1420; H. Blalonoyitsch, Wasserting, 
ab Nr, 471—580; Robert Bruck, Ulrich-von-Hutten-Straße 29, ib Nr. 301—2000. 
Litzmannstadt, den 2. Juli 1942, Der Oberbürgermeister — Ernihrungsimt, Abt. B. 

Stadtieihamt Litzmannstadt. Die Satzung für das Stadtleihant vom 25, Novem- 
ber 1941 Ist durch ‚den Herrn Reglerungspräsidenten in Litzmännstadi genehmigt 
worden, Die Satzung mit Gebührenordnung und Versteigerunglordamg; tegt im 
Kassenraum des Stadtieihamtes Litzmannstadt, Pulvergasse 13, zur Fhsichtnahme 
aus. Der Oberbürgermelster, Stadtielhamt. 


NSRAY 
Litzmannstadt 


vorläufig Adalf Hitler-Straße 125 
Nähe Horst-Wessel-Strades 


ZINKBLECHE 
ab Lager, Waggonladungen ab Werk, 
sofort lioferbar 


W. LUIS 


Buschlinie 70, Ruf 101-7278, 204 94 


Niemand braucht an 


Fußilechte zu leiden. 


Jeder Mensch kann einmal an der 
peinlichen, oft schmerzhaften Der- 
matomykose leiden, die an feuchten 
Stellen, roten Flecken oder gar 
wunden ‚Hautrissen zwischen den 
Zehen oder an den Fußballen er- 
kennbar ist. Der Pilz, der sie her- 
vorruft, entwickelt sich besonders 
bei Wärme und Schweißabsonde- 
rung. Dank seiner typischen Zu- 
sammensetzung dringt Ovis, das cr- 
probte Desinfektionsmitte] für Füße, 
tief in die Oberhaut ein und zerstört 
dasPilzgeflecht restlos, Menige Tage 
hindurch morgens 


Der Landrat des Kreises Ostrowo 

Abnahmeprüfungen tür das Relchssporlabzelchen, Für das Jahr 1942 finden 
folgende Abnahmeprüfungen der Gruppen 1, 2, 3 und 4 für Männer und Frauen, 
für den Kreis Ostrowo statt: Sonntag, den 2, August 1942: von 8 bs 12 Uhr in 
Ostrowo auf dem Reichsbahnsportplatz an der Treuwalder Straße, Türidie Gruppen 
2, 3 und 4; Sonntag, den ‘27. September 1942: von 8 bis 12 Uhl in Ostrowo 
auf dem Reichsbahnsportplatz an der Treuwalder Straße, für die, Gruppen 2, 
3 und 4. Die Abnahmeprüfung für die Gruppe 1 (Schwimmen erägt am Sohn- 
tag, dem 16. August 1942, von 10 bis 14 Uhr, in Antonin (See ag Lido), Alle 
Prüflinge haben ‚sich sorglältig vorzubereiten und melden sith an den angege- 
benen Tagen pünktlich an Ort und Stelle bei dem Obmann des Prüfunsausschusses 
Willmann. Urkundenhefte sind ordnungsgemäß ausgefüllt, mitnbrinmn. Weitere 
Abnahmeprüfungen für das Jahr 1942 tinden nicht statt. Diese Belanntmachung 
wird nur einmal veröffentlicht, Ostrowo, den 30. Juni 1942.) Der Inchbearbeiter 
der staatl, Sportaufsicht — gez. Hoffacker. f 


i i 


Gewinn- und Yertustrecain N 


| und abends mns 
für die Zeit vom 1. Januar bis 3i. Dezem)er Mi gewandt, bringt Ovis Hilfe und Ere- 
Aufwendungen RN RM. leichterung. Wenn Sie Fußjucken 
1. Persönliche und sachliche Unkosten | 442 214,03] befüllt und andere Symptome auf- 
2, Gesetzliche soziale Abgaben l 14 168,70] treten, beugen Sie mit ein wenig 
3 Mesa... il 42 258,09 | Oyjs auf verdächtige Stellen vor, 
a) aut Geschäftsäusstattung 25 85, — | Rn Chemische AG, Berlin 
b) auf sonstige _ TS | 26.099,75 m 
6. Zuweisung an Wertberichtigungsposten f l 
a) allgemeine 237 60,10 | e Rheuma 
b) Anlagevermögen suz | 246 300,10 L N 
s Autecordaanidie Aufwendungen Í 1 291,77 I sc N EE 
„ Réingewinn l = 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 126 24,88 | Frauvenleiden 
Gewinn 1941 1211209 | _247 897,27]. 


i - 1.021 130,61 } j 
E 105 Aio? 5% 
17 632,01 | TEUFELSBAD-MINERALSCHLAMM 


71 308,26 m 7 
für Heimkuren! 


—. 

Erträge 
1, Zins- und Provisions-Einnahmeüberschuß 
2. Sonstige Vermögenserträge \ 
3. Kursgewinne 
4, Außerordentliche Erträge 


5. Gewiunvortrag aus dem Vorjahr 
1021 130,61 


—— m 
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pllichimäßigen Prüung auf Orund 

der Bücher und Schriften der Genossenschaft, sowie der VOR Verstand erteliten 

Aufklärungen und Nachwelse entsprechen die Buchführung, del/Jatresabschlun und 

der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresadbschlug erläute, den gesetzlichen 

Vorschriften, 

Bromberg, im Juni 1942 


Ostdentscher Okpsienschaftsvorband 
(schutzepllisch) e. V, 
Der Verbamsdlektor 
gez.: Dr. Lisn] }, Virtschäftsprüfer 


Litzmannstadt, im Juni 1042. | 
Der Vorstand der Bank Litzmannstäder hdustrieltor 

e. 0. m, b, H. 
Ludwig Ranke Altons Adam | 


Reichsmark-Eröffnungsbllanz zum 1. 


Aktiva RM. Passiva 
1. Kassenbestand und Gut- 1. Gläubiger 
haben aul Reichsbank- 2. Spareiniagen — 
" giro- und Postscheck- 3. Dürchlaufende. Kredite 733 728,69 
konto (Barreserve) 654 086,93 $: Osachatisguihana i De 605 .000,—|| 
2. Schecks, fällige Zins- - Rücklagen n 
und Dividendenscheine 177 519,47 | a) gesetzlicher AM. INDJISTRIEWERKE 
3. Bestandswechsel 127 274,32] Rücklage 1 250000, — NEUTIMISCHEL (Wartkogae]; 
4. Schatzwechsel und un- b) eh na : 
verzinsliche  Schatzan- agen na k = i Sam, 
welsungen 3200000, —| S11Kwo 792085.24 2042 085,24 | Lautlesn und weltorersählen! 
5, Wertpapiere 13.775 100,15] 6. Rückstellungen —15.000,— 4 ec 
6. Bankguthaben | 1 888 908,19] 7. Wertberichtigungsposten 112 100,— HELM 3 
7. EN Tan Ba 8. Sonstige PASIA 3 225,05 Io helfe Ihnen welter 
8. Sonstige va y 9. Posten, die der Retpnungs- i i J 
9. Durchlaufende Kredite abgrenzung dieneg zan Kurzschrift 
(Freuhandgeschäfte) 733 928,69 |10. Reingewinn 247 897,27 (Stenogra hii Re esi 
10, Beteiligungen ! 2 250,— = og i lernen iat wirklich 
sehr leicht! Eir Joseph Sta s Studienrat 
11. Grundstücke und Gebäude am alten GC am in Regensi schrieb 
a) unbebaute $ am 13, 3, 38: Fob halte Hre Unterrichte- 
Grundstücke 272 000,— sea era erh rare 
. enau an on stellten 
b) Baaai Orund pian pas ra EP er, ober wi RGT ANRH PA 
t er werden, — 
aa) dem Geschälts- bürgen eine Sekte von 120 Silken 
betrieb je Minute (6 zurück)! 500 Berufe sind 
dienende 388 000,-— unter unsern beisterten Fernschülern vere 
bb) sonstige 822 000,— 1482 000. zu en kan nt Bram Selen dee 
= seip eren Lehrern 
12, Betriebs- und Geschälts- , — Dar Arbeitatıpo bestimmen Sie abs 
ausstattung 15 014,— Alle Lehrmittel erden Ihr 1 Bitte, 
13. Poston, die der Rechnungs- senden Sie soforin offenem Umschlag 
abgrenzung‘ dienen 36 627,25 7 Anztigtin (3 PL, Porto), A 


30 248 129,17 30 248 129,17 


Privater Kıkchritt-Fornunterricht 
E. Spiekermann, Béi-Pankow Mr, 582D, 
Bitta emden Sie | sonst und 
verbindlich 5000 en mit don Art 
wenden Urteileg vöFachleuten und Schülern í 
[| 


Å 
Litzmannstadt, Im Juni 1942 
Der Vorstand der Bank Litzmannstädter Industrieller 


e0 om b H 
Richard. Rüdiger 


Ludwig Ranke Allons Adam ; 
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